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Frankreich enlläflt Kriegsgefangene
PARIS — M. Maillet , der Generaldirektor

der Abteilung für Arbeit und Arbeitskräfte
im französischen Arbeitsministerium , gab auf
einer Pressekonferenz bekannt , daß von den
630 000 deutschen Kriegsgefangenen , die sich
im Januar 1947 in Frankreich befanden , noch
in diesem Jahr 370 000 und der Rest in der
ersten Hälfte . des Jahres 1948 entlassen wer¬
den. Um die durch diese Entlassungen ent¬
stehenden Lücken wieder aufzufüllen , muß
Frankreich im Laufe des Jahres 1947 rund
175 000 Arbeiter und in der ersten Hälfte des
Jahres 1948 rund 135 000 Arbeitskräfte neu
einst^ en . Frankreich wird in diesem Zusam¬
menhang auf folgende Arbeitsquellen zurück¬
greifen : 1 . Einwanderung italienischer Arbei¬
ter (bereits begonnen) , 2. Anwerbungen ver¬
schleppter Personen , 3.

'Werbekampagne , um
die deutschen Kriegsgefangenen zu veranlas¬
sen, als freie Arbeiter in Frankreich zu blei¬
ben , und 4. Anwerbungen deutscher Arbeiter
aus Deutschland selbst

Neuer Präsident am Hohen Gericht
RASTATT — In Rastatt fand in Gegenwart

des französischen Oberbefehlshabers General
Koenig und des Administrateur General
L a f f o n die Einsetzung des neuen Präsidenten
des Tribunal Gönäral , L e m a i x . statt . Gene¬
ralstaatsanwalt G r a n i e r erwähnte bei die¬
ser Gelegenheit , daß seit dem einjährigen Be¬
stehen des Hohen Gerichts 281 Personen abge¬
urteilt worden sind , von denen 42 zum Tode
verurteilt wurden .
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Marshall bei Stalin
Molotow wünscht Unterzeichnung des Staatsvertrages mit Oesterreich

Helgoland gesprengt
LONDON — Die Insel Helgoland wurde am Frei¬

tag um dreizehn Uhr deutscher Sommerzeit durch
britische Marine -Einheiten gesprengt . 6 700 Tonnen
hochexplosiver Sprengstoffe vernichteten die U-
Bootbunker , die unterirdischen Gänge und die
Küstenbatterie . Sechs Minuten nach der Sprengung
meldete der Beobachter der britischen Rundfunk¬
gesellschaft eine 2 500 Meter hohe, 1500 Meter brei¬
te und 1 500 Meter lange Rauchsäule . Zehn Minuten
nach der Explosion wurde in einem über den Rund¬
funk gegebenen amtlichen Kommunique bestätigt ,
daß die Operationen planmäßig abgeschlossen seien.
Die Sprengung der befestigten Anlagen Helgolands
ist ohne Wirkung auf das Festland verlaufen , be¬
sagen Berichte aus der näheren und weiteren Um¬
gebung Cuxhavens .

de Gaulle’s Programm
PARIS — General de Gaulle wird als Leiter der

neuen nationalen Einheitsbewegung „Sammlung
des französischen Volkes“ von dem früheren In¬
formationsminister Soustelle und dem Schriftsteller
Andre Malraux unterstützt werden . Das Programm
des General» enthält folgende Punkte : Stärkung
der parlamentarischen Regierung durch eine Re¬
form der Verfassung , wobei der Exekutive eine
größere Unabhängigkeit gegenüber dem Parlament
gegeben werden soll, aktive fortschrittliche Politik
in der französischen Union, ohne der Metropole
aber die nationale Verteidigung aus der Hand zu
nehmen , engere Zusammenarbeit mit den Vereinig¬
ten Staaten in außenpolitischen Fragen , Zusam¬
menarbeit zwischen Kapital und Arbeit im Inland *
Die Gäullisten glauben , zwei Drittel der Wähler¬
schaft gewinnen zu können , nämlich die 8 Millio¬
nen , die gegen die augenblickliche Verfassung
stimmten sowie die anderen 8 Millionen, die sich
der Stimme enthielten .
Bombe im britischen Kolonialministeriam

JERUSALEM — Der Im Januar zum Tode ver¬
urteilte jüdische Terrorist Grüner wurde am Mitt¬
woch in Jerusalem im Acre-Gefängnis durch den
Strang hingerichtet . Gleichzeitig wird aus London
gemeldet : In einem Amtsgebäude des britischen
Kolonial ministeriums wurde eine selbstangefertigte
Bombe mit Zünder gefunden. Hierzu gab das
Kolonialministerium bekannt , daß es die Bomben¬
legung als nicht im Zusammenhang mit der Hin¬
richtung des jüdischen Terroristen Grüner be¬
trachte , sie aber als Teil der jüdischen Terro¬
ristentätigkeit in Großbritannien ansehe.

Brasilien ^ Wunsch nach Einwanderung
RIO DE JANEIRO — Der brasilianische Präsi¬

dent Dutra sandte an den Kongreß eine Botschaft,
worin er diesen um die Gewährung eines Kredits
in Höhe von 40 Millionen Cruzeiros zur Intensi¬
vierung einer europäischen Einwanderung nach
Brasilien ersucht .

MOSKAU — Generalissimus Stalin hat General
Marshall empfangen . Die Unterredung Marshalls
mit Stalin dauerte neunzig Minuten . Nach der Un¬
terredung gab Marshall nichts über den Inhalt der
Besprechung bekannt . Wie jedoch verlautet , erwar¬
tet Marsball von Stalin die Zurücknahme der so¬
wjetischen Einwände gegen den vorgeschlagenen
Vierzig-Jahre -Pakt zur Entwaffnung und Entmili¬
tarisierung Deutschlands sowie eine Überprüfung
der sowjetischen , Reparationsforderungen an
Deutschland . An der Unterredung nahmen auf
amerikanischer Seite der Botschafter der Vereinig¬
ten Staaten in Moskau und ein Dolmetscher des
amerikanischen Außenministeriums teil . Marshall
ließ nichts über die bei der Besprechung anwesend
gewesenen Sowjets verlauten . Molotow war bei der
Unterhaltung zugegen.

Die vier Außenminister in Moskau haben sich
mit der Erklärung Molotows zu dem Bericht der
Sachverständigen über die Kohlenproduktion in
Europa und deren Verteilung beschäftigt . Die
deutsche Kohlen -Produktion , die im Jahre 1938
täglich 216 000 Tonnen betrug , sei auf 144 000 Ton¬
nen für den augenblicklichen Stand gefallen . Diese
Zahl entspreche 53 Prozent der Vorkriegsleistung .
Es müsse unbedingt eine höhere Förderungsleistung
erzielt werden . Von dieser erhöhten Förderung
seien 20 bis 25 Prozent für die Ausfuhr abzuzwei¬
gen, und zwar die Hälfte davon auf Reparations -

konto . Molotow schlägt hierzu vor : 1 . Den alliier¬
ten Kontrollrat in Berlin aufzufordern , einen Plan
für die Produktion der Kohlen und deren Vertei¬
lung unter Berücksichtigung der angeführten Er¬
wägungen auszufertigen . L Eine Sonderinstitution
für die Ausführung dieses Planes zu schaffen . 3.
Eine Sonderkontrolle über das Ruhrgebiet unter
der Oberaufsicht des alliierten Kontrollrats einzu¬
führen .

Bevin erwiderte Molotow, es könne keine Kohle
auf Reparationskonto abgeführt werden , ohne daß
dies auf Kosten des englischen Steuerzahlers gehe.
Gleichzeitig betonte er erneut , daß er die Einfüh¬
rung einer Sonderkontrolle über das Ruhrgebiet ab¬
lehnen müsse . Marshall betonte , daß jede Lösung
nur auf der Grundlage der deutschen Wirtschafts¬
einheit möglich sei . Unter diesen Umständen
konnte eine Entscheidung nicht getroffen werden .
Die Außenminister beschäftigten sich dann mit der
Fertigstellung des Staatsvertrags mit Österreich .
Der Staatsvertrag mit Österreich wird nur von den
„Vier“ unterzeichnet werden . Den anderen Mäch¬
ten steht jedoch die Möglichkeit offen , ihm später
beizutreten . An dieser Stelle der Besprechungen
gab der sowjetische Außenminister Molotow eine
Erklärung ab , die einen Erfolg der Konferenz
wenigstens in dieser Hinsicht verspricht . Molotow
ist damit einverstanden , daß der Staatsvertrag mit
Österreich noch im Verlaufe dieser Sitzung in Mos¬
kau fertiggestellt und unterzeichnet wird.

Regierungsumbildung in England
Bevin übernimmt Kontrolle über die britischen Besatzungzonen

LONDON — Die seit längerer Zeit angekündigte
Umbildung des englischen Kabinetts wurde jetzt be-
kanntgegebön . Am hervorstechendsten ist die Tat¬
sache , daß in Zukunft die ministerielle Verantwort¬
lichkeit der britischen Angehörigen der Kontroll¬
kommission in Deutschland und der Alliierten
Kommission in Österreich bei Außenminister Be¬
vin ruhen und daß das Kontrollbüro für Deutsch¬
land und Österreich dem britischen Außenministe¬
rium eingegliedert wird .

Trotz dieser Tatsache wurde der Posten des Mini¬
sters für die britischen Begatzungszonen in Deutsch¬
land und Österreich , der bisher von Staatsminister
John Hynd versehen wurde , mit Lord Pakenham
neu besetzt . Es verlautet jedoch, daß die Machtbe¬
fugnisse des neuen Verwalters der britischen Zonen
in Deutschland und Österreich beschränkter sein
werden wie die seines Vorgängers.

Gleichzeitig ist der britische Staatssekretär für

Indien , Lord Dethnick Lawrence , von seinem Po¬
sten zurückgetreten und durch den Earl of Listo-
wel, der bisher die Stellung eines Generalpostmei¬
sters innegehabt hatte , ersetzt worden . Der bishe¬
rige Lordsiegelbewahrer , Arthur Greenwood , wurde
zum Minister ohne Portefeuille ernannt Lord In -
man wurde als Lordsiegelbewahrer in das Kabinett
aufgenmnmen . Zum neuen Generalpostmeister wur¬
de Wilfred Paling ernannt

Eine Erklärung aus dem Büro des Ministerpräsi¬
denten besagt daß der König den Rücktritt von
Lord Bethick Lawrence gebilligt und der Ernennung
der neuen Minister zugestimmt hat .

Die beiden neuen Minister , Lord Listowel und
Lord Inman — der vom Vorsitz der britischen
Rundfunkgesellschaft (BBC) zurücktrat — werden
Mitglieder des Kabinetts . Die Zahl der Kabinetts -
Mitglieder wird damit um eins erhöht

Italiens Außenminister mißhandelt
Streiks and Unruhen in Nord- and Mittelitalien

ROM — Als Außenminister Graf Sforza sich in
seinem Wagen zum Regierungsgebäude begeben
wollte , wurde er von den Teilnehmern einer Kund¬
gebung , die vor der Gefahr stehen , demnächst ar¬
beitslos zu werden , überfallen . Diese schleppten
den Minister , nachdem sie ihn zuvor übel zuge¬
richtet hatten , mit sich, , und zogen mit ihm zum
Sitz der verfassungsgebenden Versammlung. Ihr
Versuch , mit Gewalt in das Gebäude einzudringen ,
mißlang . Graf Sforza versuchte an die Menge eine
Ansprache zu halten . Er wurde jedoch niederge-
brüllt Daraufhin zogen die Demonstranten zum
Regierungsgebäude , wo sie Graf Sforza freiließen .

Streiks und Kundgebungen gegen die teuren Le¬
benshaltungskosten folgen einander ohne Unter¬
brechung . So hat das Personal der Stadt und der
ganzen Provinz Bologna die Arbeit niedergelegt ,
um seinen Forderungen Nachdruck zu verleihen .
Wegen Lohnforderungen streiken die Friseure
Neapels, während sich in Rom die Angestellten
weigerten , ihrer Arbeit nachzugehen . Arbeitslose
veranstalteten in Rom Kundgebungen und forder¬
ten Einstellung in den städtischen Dienst Sie wur¬
den auseinandergetrieben . Auch die Justizbeamten
Neapels sind , dem Beispiel ihrer Kollegen in Nord¬
italien folgend , in den Streik getreten .

Verfassungsentwurf in erster Lesung angenommen
Hit 35 Stimmen der BCSV gegen 22 Stimmen jder gesamten Opposition

FREIBURG — Nach viertägiger Behandlung hat die Beratende Landesversammlung die

erste Lesung des Verfassungsentwurfes beendet . In der namentlichen Abstimmung wurde

der Entwurf mit 35 Stimmen der BCSV gegen 22 Stimmen der Sozialdemokraten , Demokra¬

ten und Kommunisten angenommen.
Vor der Abstimmung hatten die Vertreter der sozialdemokratischen , demokratischen und

kommunistischen Fraktion Erklärungen abgegeben , in denen ihre ablehnende Haltung ge¬

genüber dem Verfassungsentwurf begründet wurde . Der Fraktionsvorsitzende der BCSV

brachte in einer kurzen Erklärung zum Ausdruck , daß die Annahme des Entwurfes durch

die BCSV das Recht der Fraktion auf Abänderungsanträge in der 2. Lesung nicht aus¬

schließe .
^

Wieder MilitStdienstleistong
Große Überraschung löste der Antrag der BCSV

aus , den Artikel 69a wieder zu streichen , der vor¬
sah , daß kein badischer Staatsbürger zur Lei¬
stung militärischer Dienste gezwungen
werden dürfe . Dr . Hoffmann (BCSV) begründete
den Antrag formal und verwies auf die Artikel 8
und 84 der Verfassung , die sinngemäß dem Artikel
69a gleichkämen . Die übrigen Parteien waren ge- ,
gen die Streichung des Artikels und selbst in den
Reihen der BCSV war die Stellung uneinheitlich .
Mit 27 zu 25 Stimmen gab es daher eine sehr
knappe Mehrheit für die Streichung , da einige Ab¬
geordnete der BCSV 'sich für die Beibehaltung des
Artikels ausgesprochen hatten .
Nolstandsartikel für Erzeugung und Bewirtschaftung

In der Aussprache über die Wirtschaftsartikel
traten dann die gegenteiligen Auffassungen der
sozialistischen Parteien einerseits und der BCSV
und der Demokratischen Partei andererseits in den
Vordergrund . Planwirtschaft , gelenkte Wirtschaft
oder freie Wirtschaft , um diese Fragen drehte sich
die Diskussion - Schließlich wurde aber doch ge¬
gen die sozialdemokratischen und kommmunisti -
schen Stimmen der Art . 97 angenommen , der
vorübergehend für eine Zeit der Not in befristeter
Weise durch Gesetz Erzeugungs- und Bewirt¬
schaftungsmaßnahmen anordnet

Nutzung und Verteilung des Bodens
Der Landwirtschaft ist in dem neuen Verfas¬

sungsentwurf zwar nur ein einziger Artikel ge¬
widmet (98b) , aber er beinhaltet , wie der Abg .
Schill (BCSV) treffend bemerkte , ein ganzes Pro-

Zwei Ereignisse ragen aus der in dieser Woche
vorgenommenen Verfassungsberatung in der Lan¬
desversammlung heraus : Der Kampf um der.
Schulartikel und die Auseinandersetzung mit den
wirtschaftlichen Bestimmungen der Verfassung .

Christliche Gemeinschaftsschulen
Der F.egierungsentwurf sah die Fassung vor :

„Die öffentlichen Schulen sind Simultanschulen im
überlieferten badischen Sinn“ . Im Rechtspflege¬
ausschuß wurde dieser Passus auf Antrag und mit
Mehrheitsbeschluß der BCSV in folgende Form ge¬
bracht : „Die öffentlichen Schulen sind christ¬
liche Gemeinschaftsschulen (Simultanschulen ) im
überlieferten badischen Sinn“. Diese Fassung
wurde von Sozialdemokraten , Demokraten und
Kommunisten abgelehnt . In allen Reden während
der Diskussion kam von den Rednern dieser Frak¬
tionen zum Ausdruck , daß an der seit Jahrzehnten
bewährten badischen Simultanschule festgehalten
werden solle . In der neuen Fassung sieht man bei
diesen Parteien die Gefahr , daß später einmal
diese christlichen Gemeinschaftsschulen in Kon¬
fessionsschulen umgewandelt werden könnten .
Demgegenüber erklärten die Vertreter der BCSV,
die Fassung „christliche Gemeinschaftsschule “ solle
dartun , daß die Sitnultanschule wieder von christ¬
lichem Geiste erfüllt sei, der zwölf Jahre lang von
Ihr verbannt gewesen sei. Dieser christliche Geist
solle die Erziehung unserer Jugend durchdringen .
Eine andere Bedeutung habe diese von der BCSV
beantragte Änderung nicht . In der Abstimmung
wurde der Antrag , die Fassung des Regierungs¬
entwurfes wieder herzustellen , mit 31 gegen 22
Stimmen abgelehnt

gramm . Er nahm die Landwirtschaft in Schutz
gegen die Angriffe , die von außen her gegen sie
gerichtet werden und wies vor allem darauf hin,
daß man von der Landwirtschaft keine unge¬
rechtfertigten Leistungen verlangen dürfe . Man
dürfe vom Bauern nicht nur immer verlangen , son¬
dern müsse ihm auch geben*. Der Mangel an Ar¬
beitskräfte wirke sich zu einer sozialen Frage aus.
Die Bodenreform müsse nach der Meinung des
Redners unbedingt kommen ; der Eigentumsbegriff
sei zwar hoch und heilig , aber Eigentum sei nicht
sittlich begründet in jeder Größe und Form in
einer Zeit , wo Millionen von Menschen alles ver¬
loren haben . Staatssekretär Hilbert sprach sich
ebenfalls für die Bodenreform aus , die übrigens
im Verlauf der Debatte als Agrarreform umge¬
nannt wurde und unter dieser Bezeichnung auch
in den Verfassungsentwurf aufgenommen wurde .
Er warnte aber davor , aus diesem Problem eine
politische Agitationsfrage zu machen oder über¬
stürzt durchzupeitschen . Zu Beginn der Debatte
über die Landwirtschaft hatte der demokratische
Abg. Vielhauer , dem dieses Ressort als Ökonomie¬
rat besonders am Herzen liegt , eingehend über die
Verhältnisse auf dem Land und die Arbeit des
Bauern und der Bäuerin gesprochen . Er plädierte
vor allem für bessere Schulverhältnisse auf dem
Lande , für Volks-, Berufs - und Fachschule , wobei
er das mitunter festgestellte Bestreben der Berufs¬
schulen , auch Fachwissen zu vermitteln , auf das
Entschiedenste ablehnte , da in den Berufsschulen
hierfür nicht die geeigneten Lehrkräfte vorhanden
seien.

Ehe, Familie, uneheliche Mutter
Der Schutz und die Staatsförderung der Ehe und

Familie sind in , der Verfassung besonders festge¬
legt. Die Abg . Seifried (KP) verwies darauf , daß
der Neuaufbau des Staatswesens nicht ohne die
Frau zu vollziehen sei , ebenso die Sicherung eines
stabilen Friedens und die Schaffung einer wahr¬
haften Demokratie . Ferner trat die Rednerin da-
tür ein , daß auch die uneheliche Mutter die volle
Verantwortung für ihr Kind übertragen bekomme.
Die Abg . Dr . Schlayer (SPD) berührte ebenfalls
das, wie sie . sagte , brennende Problem der unehe¬
lichen Mutter . Sie vertrat , im Gegensatz zu ihrer
Vorrednerin , den Standpunkt , daß die uneheliche
Mutter nicht immer sozial gefestigt und verant¬
wortungsvoll genug sei , daß man sie mit der vol¬
len elterlichen Gewalt betrauen könne . Seien aber
alle Voraussetzungen gegeben , dann sollten auch

(Fortsetzung Seite 2)

Letzter Bericht von Helgoland
Der Hamburger Korrespondent des

„Badener Tagblatt* auf der Insel
HAMBURG — Helgoland , das einst buntbewim¬

pelte , fröhliche Ferienschiff , gleicht einem vom
Pesthauch des Todes gezeichneten Geisterwrack .
Das stellten wir deutsche Journalisten mit wehem
Herzen fest , als man uns Gelegenheit gab, die
Sprengungsvorbereitungen in den Befestigungsan¬
lagen zu besichtigen .

Als wir nach fünfeinhalbstündiger Fahrt in den
Osthafen einliefen , war das rote Felseneiland von
Nebel umbrodelt . So sahen wir nur Schritt für
Schritt die grausige Szenerie : in der weiten Run¬
de des südlichen Hafengeländes zertrümmerte
Lagerhäuser und Schuppen , Berge von Schutt , zer¬
fetztes Eisen, dazwischen der oft getroffene , doch
nur angeschlagene U-Boot-Bu nker .

Einer aus der 150 Mann starken deutschen Dienst¬
gruppe, die schon seit sieben Monaten — auch wäh¬
rend des eisigen Winters — unter englischer Lei¬
tung die Sprengung vorbereitet , führt uns in die
Stollen der Südwestecke . Sie wird , nach englischen
Erklärungen , restlos der Vernichtung anheim fallen .
Denn hier lagert die Masse der 6 700 Tonnen schwe¬
ren Sprengstoffe, in 45 Meter tiefen und mehrfach
übereinander laufenden Verbindungstunnels , die
sich bis zu einer Länge von 22 km kreuz und quer
durch die ganze Insel ziehen . An ihren Wegen lie¬
gen Magazine, aufs modernst eingerichtete Laza¬
rette , Werkstätten , Wohnräume , Kraftwerke , Bäk-
kereien , Trinkwasseranlagen — kurz alles was zu
einer kleinen Stadt gehört . Diesel -Lokzüge dienten
als Verkehrsmittel .

Milliardenwerte sind dort im Laufe von zehn
Jahren investiert worden . Millionenwerte , die für
den friedlichen Aufbau genutzt werden könnten ,
fallen der Sprengung nun zum Opfer . So u . a . ein
Kraftwerk , das eine Stadt wie Cuxhaven mit Strom
versorgen könnte-

Nun grinst uns der Tod aus allen Ecken und
Windungen an . Tausende von Wasserbomben deut¬
scher und englischer Herkunft , Torpedos , 38-cm
Granaten , Dynamit u. v. m. sind hier bis unter die
Decke gestapelt . „Wir haben hier viel englische
Munition liegen“, sagt unser Begleiter . Zehntau¬
sende von Kisten . Sie kamen aus England . Diese
englische Munition ist so hoch explosiv , daß ein
Sprengkörper genügt , um einen leeren Frachter in
die Luft zu jagen . Weiße (Tortex-Knallzündschnüre
laufen wie bösartige Schlangen von Raum zu Raum,
schon jetzt bereit , >■sich auf einen Hebeldruck hin
7 000 Meter pro Sekunde abzubrennen .

Als sei die untergegangene Sagenwelt Vineta von
dämonischen Mächten aus der Tiefe emporgezerrt ,
so wirkt hier die uns anderwärts so vertraute
Ruinenlandschaft ' auf dem Unterland . Der Bom¬
benhagel am Mittag des 18 . April 1945 , bei dem
tausend RAF-Maschinen in mehreren Wellen 7 000
Bomben, darunter auch zehn Tonnen schwere
Brocken abwarfen , muß der Hölle geglichen haben .

Die berühmte Kaiserstraße , auf der sich früher
Gäste vieler Nationen , besonders an den Pfingst -
regattatagen ein Stelldichein gaben , an der Kur¬
haus , bekannte Hotels und Pensionen lagen , und
nicht zu vergessen die schmucken Läden mit den
zollfreien Genüssen , diese Straße gleicht heute ei¬
nem Dschungelpfad und die Häuser von Unkraut
überwucherten Schutthalden - „Drüben am Strand
haben wir vor einigen Tagen zwei Seehunde ge¬
fangen“ , erzählt unser Begleiter .

Am Gerippe des Fahrstuhls vorbei klettern wir
die Treppe hinauf zum Oberland . „Sehen Sie dort
die Seilbahn?“ Unser „Fremdenführer “ zeigt auf
ein primitives Gerüst , das an der Ostkante des
Felsen befestigt ist . „Damit haben wir 1000 engli¬
sche Wasserbomben heraufgeholt und im Haupt¬
leitstand eingebaut . Umgekehrt hätten wir auch
nach und nach die hier lagernde deutsche Munition
herunterholen und in der See versenken können .“
Wir wenden uns dem Landinneren zu und bleiben
erschüttert stehen . Krater reiht sich hier an Kra¬
ter , wie auf einem zerklüfteten Riesenmeteor . Zwi¬
schen Halden von Schutt und Geröll , Schränke und
Stühle, Fensterkreuze und Öfen . Um die gerade
noch zu erkennenden Grundmauern der Kirche
herum Altarstüeke , Engelsfiguren und zerfledderte
Gesangbücher . Ratten huschen darüber . An die Um¬
gebung des Hindenburgplatzes erinnert nur noch
das Denkmal , auf dem das Bildnis Hindenburgs zu
sehen ist . Das Ballhaus „Nordseeluft “ ist nicht
mehr zu finden . Vom Friedhof sind nur noch ver¬
blichene Gebeine und zwei Grabsteine zu sehen .
„Lasset die Kindlein zu mir kommen “, steht auf
dem einen-

Am „Trampelpfad " der Nordspitze rechts grüne
Mauerreste und wildes Gestrüpp . Das war einmal
der berühmte Vogelfanggarten . „Heute sieht man
hier kaum noch einen Vogel", sagt unser Begleiter .
Vorsichtshalber will man jedoch vor der Spren¬
gung Schreckschüsse abgeben , um die Vogelwelt zu
warnen.

Auf der Nordspitze sind die drei 30,5 cm -
Geschütze der Batterie Schröder ebenso wie die
drei 15 cm-Rohre der Jfccobschen auf dem Südwest¬
zipfel sowie die sechs 8,8 cm-Flakgeschütze — zer¬
splittert , unbrauchbar gemacht , Sie waren außer
kleinen Schnellfeuer -Kanonen die gesamte Be¬
stückung der Festung !

ln welcher Form geht die Sprengung vor sich?
Ungefähr in der Mitte der Insel steht der klinkerne
Flakkommandoturm . Er widerstand dem 109 Minu¬
ten andauernden Bombenhagel In ihm laufen nun
alle Zündschnüre , über bestimmte Sammelpunkte
kommend, zusammen . Zur Stunde , in der die größ¬
te Sprengung der Welt vorsieh gehen soll, werden
von einem Schiff aus drahtlos (Funk ) , die
Sprengstoffe zur Explosion gebracht . Um ganz
sicher zu gehen, wird man noch eine Kabelzündung
vorbereiten .

*
Über die ganze Insel verteilt stehen deutsche

Wachtposten mit Hunden . Wozu? Um Sabotage zu
verhindern , sagt einer .

Wie wird der tausendjährige Sandstelnfeisen dar¬
auf reagieren , dieser herrlich rote Stein , aus dem
die Dome in Mainz, Worms und Speyer , such das
Heidelberger Schloß, erbaut wurden ? Wird er ge¬
nau sq wie bei den Bombenangriffen die Pulver¬
gase in sich aufnehmen und kautschukartig nach¬
geben? So ist nicht abzusehen was von Helgoland
ibrigbleibt. Im Gespräch um den vor zwei Jahren

ebenfalls am 18. April erlebten Bombenangriff auf
Helgoland, meint ein alter Seebär : „Ja , und was
die Bomben nicht erreicht haben , das muß nun
wohl der Sprengstoff tun .“

\
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keine Hindernisse im Wege stehen , der unehelichen
Mutter die volle elterliche Gewalt zu übertragen .

Vor der Abstimmung über den durchberatenen
Verfassungsentwurf gaben die Parteien noch fol¬
gende Erklärungen ab:
Oie Christlidisozialen behalten sich

Abänderungsanträge vor
„Sie Annahme des badischen Verfassungsentwurfes

durch die Fraktion der Badischen Christlich-Sozialen
Volkspartei nach der 1. Lesung des Entwurfs soll das
Hecht der Christlich -Sozialen Fraktion, in der S. Le¬
sung der Verfassung Abänderungsanträge zu stelle»,
nicht beschränken."
Annahme des Entwurfs für die Demokraten unmöglich

„Die Fraktion der Demokratischen Partei hat sieh
an der Beratung der Verfassung mit dem Bestreben
beteiligt, eine den Bedürfnissen des Staates und des
Volkes gerecht werdende Verfassung zu schaffen. Sie
ist in diesem Bestreben bis an die äußerste Grenze
des Entgegenkommens gegangen . Zwei Punkte ma¬
chen der Fraktion die Annahme der Verfassung un¬
möglich :

1.) Gemäß Art. 25a des Verfassungsentwurfes soll
neben dem Landtag ein Ständerat gebildet werden.
Die demokratische Fraktion steht auf dem Stand¬
punkt, daß die Bildung einer zweiten parlamen¬
tarischen Körperschaft bei der Kleinheit und Armut
des Landes weder sachlich gerechtfertigt ist, noch
finanziell verantwortet werden kann. Schließlich bie¬
tet die beabsichtigte Zusammensetzung des Stände¬
rats keine Gewähr für eine paritätische Beteiligung
der in Baden vertretenen Weltanschauungen.

2.1 Die Simultanschule ist ln Baden historisch be¬
gründet und hat sich vorzüglich bewährt. Sie zu er¬
halten ist oberste Pflicht Die Formulierung der
Art. 83a bis 88 bietet keine Gewähr für die unbedingte
Erhaltung der Simultanschule. Die Demokratische
Fraktion erkennt grundsätzlich das Elternrecht ln
Erziehungsfragen als ein demokratisches Grundrecht
an. Der ln Art. 83a im Zusammenhang mit den
Schulfragen verankerte Elternwille gibt aber nicht
die Gewähr dafür, daß nicht nach dem Beispiel an¬
derer Länder der Elternwille zur Beseitigung der
Simultanschule und zur Einführung der Bekenntnis¬
schule und religionslosen Schule benutzt wird. Diese
Gefahr ist umso größer, da man abweichend vom Re-
fierungsentwurf das Wort Simultanschule im Artikel
iS nur als erläuterndes Beiwort in Klammem beifügt,
während die, Hauptbezeichnung die christliche Ge¬
meinschaftsschulebildet. Die Gefahr ist unverkenn¬
bar, daß mit Hilfe des Elternwillens der Weg über die
christliche Gemeinschaftsschule zur Bekenntnisschule
führt Dl« Demokratische Fraktion vermag deshalb
nicht der Verfassung zuzustimmen ."

Sozialdemokraten stimmen gegen den Entwurf
„Nach Beendigung der ersten Lesung der für Baden

— frank. Zone — zu schaffenden Verfassung muß die
sozialdemokratische Fraktion der Landesversamm¬
lung mit lebhaftem Bedauern feststellen, daß es ihrem
ernsten Bemühen und ihrer verantwortungsbewußten
Mitarbeit nicht gelungen ist, der Verfassung in ent¬
scheidenden Fragen den Inhalt zu geben, der den
grundlegenden fortschrittlichen Aufbau einer poli¬
tischen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen
Demokratie gewährleistet. Der Ständerat , den
die Verfassung neben dem Landtag vorsieht, ist ein
reaktionärer Fremdkörper, für dessen Schaffung es
keine saddlche Begründung gibt . Der Hinweis eines
Redners der BCSV, daß eine unpolitische Körperschaft
als Kontrollorgan des aus Vertretern der politischen
Parteien zusammengesetzten Landtages erwünscht sei ,
widerspricht allen Grundregeln eines fortschrittlichen
demokratisch-politischen Staatsaufbaues. Es gibt auch
keine sachliche Begründung für die Absicht, auf Um¬
wegen für das kleine Land Südbaden den Posten
eines Staatspräsidenten zu schaffen. Die
Bezeichnung der seit Jahrzehnten bewährten Badi¬
schen Simultanschule als „christliche Gemein¬
schaftsschule “ und die Fassung des Artikels 83a
über das elterliche Erziehungsrecht wecken die be¬
gründete Befürchtung, daß der Konfessionsschule
und damit der konfessionellen und weltanschaulichen
Spaltung der Schuljugend die Wege geebnet werden
sollen . Jede Spaltung der Jugend au» religiösen

Gründen wäre eine außerordentliche Gefahr für denAufbau einer neuen Staatsordnung, in der die Grund¬
sätze der religiösen Duldung und Neutralität und der
Schaffung eines wahrhaften Menschentums Anerken¬
nung finden müssen . Die badische Simultanschul«hat ln den vielen Jahren ihres Bestehens — abge¬sehen von den 13 Jahren nationalsozialistischer Ge¬
waltherrschaft — vom Standpunkt der religiösen Er¬
ziehung der Jugend nicht den geringsten Grund zu
sachlichen Beanstandungen gegeben . Die Wahrungde« religiösen Friedens und die Erziehung der Jugendim Geiste eines einheitlichen Willens im Sinne einer
positiven Einstellung zu der zu schaffenden demo¬
kratischen und sozialistischen Staatsordnung ist drin¬
gend geboten . Die Erfahrungen, die das deutsche
Volk ln den letzten Jahrzehnten so reichlich sammeln
konnte, insbesondere aber die Erfahrungen aus der
Zeit nationalsozialistischerHerrschaft, haben die Be¬
weise für die Notwendigkeit, die kapitalisti¬sche Wirtschaftsordnung grundlegend zu
ändern, für alle denkenden Menschen mit christ¬
licher und sittlicher Lebensauffassung vervollständigt.Die sozialdemokratische Fraktion der Landesver-
sammlung hat aus dieser Tatsache die notwendigen
Folgerungen gezogen und entsprechende Vorschlägefür die Gestaltung derjenigen Bestimmungen der Ver¬
fassung gemacht, die die künftige Wirtschaftsord¬
nung betreffen. Die von der Mehrheit der Landesver¬
sammlung beschlossene Fassung der Artikel über die
Wirtschaftsplanung, Sozialisierung , Boden - und Agrar¬reform, und deren Begründung durch Redner der
BCSV und der DP lassen erkennen, daß nicht ernst¬
lich daran gedacht wird, die kapitalistische Produk¬
tionsform, die die tiefste Ursache von Wirtschafts¬
krisen, Arbeitslosigkeit Not und Elend der großen
arbeitenden Volksmassen und Kriegskatastrophen ist,
grundlegend zu ändern. Das sind die wesentlichen
Gründe, die es der sozialdemokratischenFraktion der
Landesversammlung unmöglich machen , der vorlie¬
genden Verfassung ihre Zustimmung zu geben. Die
weitere Mitarbeit der sozialdemokratischenFraktion
bei der Verabschiedung der Verfassung wird entschei¬
dend davon abhängen , ob die Mehrheit der Landes¬
versammlung gewillt ist, den grundlegenden Bedenken
und Forderungen der Sozialdemokratie zu ent¬
sprechen."

Nachdem die Vertreter aller Parteien ihre Er¬
klärungen abgegeben hatten , wurde der vorgelegte
Verfassungsentwurf in namentlicher Abstimmung
mit 35 Stimmen der BCSV gegen 32 Stimmen der
Sozialdemokraten^ Demokraten und Kommunisten
angenommen.

Die vier Sitzungstage forderten von den Abge¬
ordneten angestrengte Konzentration und Aufmerk¬
samkeit Sie verlangten aber auch vom Präsiden¬
ten Dr . Person bei der Vielzahl der vorgelegten
Anträge , die die Abstimmung der einzelnen Ar¬
tikel oft sehr kompliziert gestalteten , eine um¬
sichtige Verhandlungsführung . Nicht zuletzt soll
auch die Betreuung der Presse anerkennend ver¬
merkt werden , die durch das Sekretariat der Lan¬
desversammlung mit dem notwendigen Material
versorgt wurde and jederzeit bereitwilligst Aus¬
kunft erhielt .

Verfassungsabstimmang am 18. Mai
BADEN-BADEN — Amtlich wird mitgeteilt : 1.

Laut Vorschriften der Verordnung Nr. 87 vom IS.
April 1947 des GSnSral Commandant en Chef Fran-
gais en Allemagne, werden die Wähler und Wäh¬
lerinnen des Rhein-Pfälzischen Landes, der Länder
Baden und Württemberg durch Geheimwahl zur
Abstimmung über die von den betreffenden provi¬
sorischen Regierungen im Einvernehmen mit den
verschiedenen beratenden Versammlungen aufge¬
stellten Verfassungsentwürfe aufgerufen .

2. Die Wähler bekunden Ihre Meinung durch
„Ja “ oder „Nein“ ; eine Ja -Mehrheit hat die An¬
nahme des Verfassungsentwurfes zur Folge.

3. Am gleichen Tag werden auch, neben diesem
Volksentscheid, durch allgemeine Wahl die von dem
Verfassungsentwurf der betreffnden Länder vorge¬
sehenen Landtagsmitglieder gewählt

Die Lohnsteuer in Sudbaden / Eine
i ’RELBURGBr. — Da* Badische Finanzmini¬

sterium teilt uns mit :
Sowohl in der Presse wie in zahlreichen Zu¬

schriften von Steuerpflichtigen wird die Regelung
der Lohnsteuer in Südbaden seit Geltung des Kon-
trollratsgesetzes Nr . 12 vom 11 . 2. 1846 bemängelt.
Dabei wird dem Finanzministerium mehr oder
minder der Vorwurf der Säumigkeit gemacht.
Dies ist durchaus unbegründet ,

1. Dia durch den Kontrollrat mindestens um 28 vH
erhöhte Lohnsteuer sollte nach dem Gesetz rück¬
wirkend vom 1. 1. 194« an einbehalten werden. Mit
Zustimmung der Militärregierung ist in der fran¬
zösischen Zone dar erhöhte Lohnsteuerabzug erst ab
I . 4. 1848 erfolgt. Einem Antrag des Finanzmini¬
steriums, die erhöhte Lohnsteuer erst ab 1. t . 194«
(wie in der amerikanischen Zone ) oder ab 1. 7. 1848
(Wie in der britischen Zone) zu erheben , wurde nicht
stattgegeben.

2. Die Einkommensteuer der veranlagten
Steuerpflichtigen ist vor dem 1. 1. 1946 stets etwas
höher gewesen als die Lohnsteuer, und zwar aus fol¬
genden Gründen:

Bei der veranlagten Einkommensteuer war
vor der Besteuerung stets ein Pauschbetrag von Je 200
RM für Werbungskosten und Sonderausgaben (zusam¬
men jährlich 400 RM, monatlich rund 23 RM ) vom
Bruttoeinkommen abziehbar. Die Lohnsteuer da¬
gegen wurde stets unmittelbar vom Bruttolohn er¬
rechnet. Als Ausgleich war Jedoch zur Abgeltung der

' Werbungskosten und Sonderausgaben der Lohnsteuer¬
tarif entsprechend niedriger gehalten. Dadurch ist
intern Im Steuertarif auch hier ein monatlicher
Pauschbetrag, und zwar von 39 .— RM (Jährlich 488
RM ) berücksichtigt.

Das Kontrollratsgesetz hat Einkommen - und Lohn¬
steuertarife um 23 bzw . 35 •/• erhöht. Tatsächlich ist
nach den Einkommensteuer- und Lohnsteuertabellen
dl« Steuer noch mehr erhöht worden. Dabei ist fer¬
ner das bis 1. 1. 1948 bestehende Belastungsverhältnis
zwischen Einkommen- und Lohnsteuer besonders da¬
durch verändert worden, daß bei der veranlagten Ein- ,
.commensteuer 10 vH des Einkommens (höchstens 1000
RM) steuerfrei bleiben, während es einen entsprechen¬
den steuerfreien Betrag bei der Lohnsteuer nicht gibt.
Um diesen Unterschied bei der Lohnsteuer auszu¬
gleichen, haben die Landesregierungen ln der ameri¬
kanischen ' und ln der britischen Zone angeordnet,
daß vor der Anwendung der Lohnsteuertabelle ein
Betrag von monatlich 39 .— RM abzusetzen sei . Ohne
Genehmigung durch die Militärregierung in Baden-
Baden hat dies auch die Landesregierung Rheinland-
Pfalz angeordnet. Der vorstehend dargelegten Seeh¬
und Rechtslage entsprechend stehen derartige Anord¬
nungen im Widerspruch zum Kontrollratsgesetz. aus
diesem Grund hat die Militärregierung in Freiburg
einem entsprechenden Antrag des Bad . Ftnanz-
ministeriuma vom 2. u . 1946 nicht stattgege¬
ben .

Mit Wirkung vom 1. 4. 1947 an wird die Gleichheit
der Belastung der Lohnsteuerpflichtigen in den 8
Westzonen wieder hergesteilt werden. Nach einer

des Ftaanzmioisteiitiiiis
Anordnung der amerikanischen Militärregierung ha»
nämlich von diesem Zeitpunkt an in der amerikani¬
schen Zone der Abzug des Pauschbetrags von 38 RM
wieder zu unterbleiben. Von der britischen Zone ist
bis Jetzt darüber nichts bekannt. Um die vorüber¬
gehend höhere Belastung der badischen Lohn¬
empfänger auszugleichen, wird das Finanz¬
ministerium mit der französischen
Militärregierung nochmals ins Beneh¬
men treten .

3. Andere Steuererleichterungen, die M der briti¬
schen Zone, nachdem sie dort vorübergehend aufge¬
hoben waren, vom l . 4 . 47 an wieder eintreten, haben
in der französisch« , Zone Badens ohne Einschrän¬
kung auch während der bisherigen Dauer der Be¬
satzung Geltung behalten. Dies ist heute noch der
Fall. In dieser Richtung gibt es also in Baden in»
Vergleich zu den anderen Zonen überhaupt nichts zu
verbessern. Im einzelnen handelt es sich dabei um
folgendes:

a) Berücksichtigung außergewöhnlicher Belastungen
nach 4 33 EStG (5 25 LohnStDB .) durch Krankheit»
Todesfall und Unfall , Unterhalt mittelloser Ange¬
höriger und durdh sonstige Umstände, die die steuere
liehe Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen wesent¬
lich beeinträchtigen. Auf Antrag und Vor¬
schlag von Baden wird in diesen Fäl¬
len wahrscheinlich demnächst ein «
noch günstigere Regelung Platz grei¬
fen ;b) steuerfreier Pauschbetrag gern. § 22 (5 29
LohnStDB ) für Kriegsbeschädigte und ihnen gleich¬
gestellte Beschädigte (Zivilbeschädigte) und Körper¬
behinderte;

c) Nichtbesteuerung der Zuschläge für Mehrarbett
und für Sonn - , Feiertags- und Nachtarbeit, die auf¬
grund gesetzlicher oder tariflicher Bestimmung«»
Über den Grundlohn hinaus gezahlt werden:

d) Freibetrag von monatlich 28 RM für Aus¬
gaben des Arbeitgebers für die Zukunftsicherung der
Arbeitnehmer;

e) Steuerfreiheit der Jubiläumsgeschenke gern, f I
LohnStDB ;

t) Steuerfreiheit für Fahrkostenersatz, für Gewäh¬
rung von freien oder verbilligten Mahlzeiten und für
Bezüge an erkrankte Arbeitnehmer;

g) noch nicht entschieden ist ln der französischen
Zone die vom Finanzministerium beantragte Abzugs¬
fähigkeit der Vermögens - und Kirchensteuer am Ein¬
kommen, während diese Abzüge In den anderen Zo¬
nen zum Teil wenigstens Jetzt schon zugelassen sind.

Danach kann das Finanzministerium für sich
beanspruchen , daß es ln der Wahrung der Interes¬
sen der Lohnsteuerpflichtigen bisher hinter den
Erleichterungen in den übrigen Besatzungszonen
nicht zurückgestanden ist ; dies wird auch künftig
nicht der Fall sein. Bet der überspannten
Steuerbelastung ist es vielmehr selbstver¬
ständlich , daß dauernd alles versucht wird, um
möglichst viel « Erleichterungen für
die Steuerpflichtigen zu erreichen .

Neuer Kriegsverbrecherprozeß in Rastatt
27 ehemalige Lager fähier und Wachleute angelt .gt t

RASTATT — Unter Vorsitz von Präsident Drap¬
pier begann vor dem Hohen Gericht in Rastatt
der Prozeß gegen 27 ehemalige Lagerführer und
Wachleute aus den Lagern Haslach , Iffezheim,
Schömberg, Spaichingen, Schörzingen, Dautmergen
und Bisingen, die sich wegen Kriegsverbrechßn und
Verbrechen gegen die Menschlichkeit zu verant¬
worten haben.

Im Herbst 44 ' wurden auf unmittelbaren Befehl
Himmlers verschiedene Ausrottungslager unter der
Benennung „Zweiglager von Natzweiler“ errichtet .
Die Gründung dieser Lager hatte einen doppelten
Zweck: Einerseits die Ausbeutung der in dieser Ge¬
gend vorhandenen reichhaltigen Ölschiefervorkom¬
men und andererseits die Errichtung einer Anzahl

unterirdischer Rüstungsbetriebe . Hier mußten ca.
50 000 politische Häftlinge, in der Hauptsache Polen
und Franzosen , unter gesundheitswidrigen Voraus¬
setzungen schwerste Arbeit leisten . Körperliche Miß¬
handlung und Hunger waren die Ursache für den
Tod von 25 000 Häftlingen . Viele Häftlinge zogen es
vor . Selbstmord zu begehen, um dieser Hölle zu
entrinnen .

Nach Verlesung der Anklageschrift durch den
Vertreter der Staatsanwaltschaft , Untersuchungs¬
richter PI n e a u , wurden die Angeklagten befragt ,
ob sie sich schuldig oder nichtschuldig bekennen .
Außer zwei Angeklagten wollen sämtliche Ange¬
klagte unschuldig sein.

Beabsichtigte Neufassung des Betriebsrätegesetzes
Gewerkschaftsvertreter -Konferenz in Südbaden

FREIBURG — Die Vorsitzenden der Ortsaus¬
schüsse, der Landesvereinigungen der Gewerkschaf¬
ten sowie der Bundesvorstand des Badischen Ge¬
werkschaftsbundes haben mit den Referenten der
Direktion Arbeit beim Badischen Wirtschaftzmini -
sterium aktuelle Fragen erörtert . Über die Bestim¬
mungen für die Tätigkeit und die Aufgaben der
Betriebsräte gab der Referent Kappes eine kurze
Übersicht Er wies dabei auf eine im Einverneh¬
men mit dem badischen Wirtschaftsministerium —
Direktion Arbeit — vom Badischen Gewerkschafts¬
bund herausgegebene Broschüre über diese Fragen
hin, die gegenwärtig zur Ausgabe gelangt Es wurde
eine Kommission bestimmt die einen Entwurf für
eine Neufassung des Betriebsrätegesetzes ausarbei¬
ten soll.

Über das Thema „Dienstverpflichtungen " spra¬
chen die Referenten Dr. Hessel und Wolz , welche
auch ' die Bemühungen schilderten , die von der
Direktion Arbeit gemacht wurden , um die Durch¬
führung der aus bekannten Gründen angeordneten
Dienstverpflicht ungen Uber die Betroffenen einiger¬

maßen erträglich zu gestalten und Ungerechtigkeiten
zu vermeiden . Auch hier gaben die Gewerkschafts¬
vertreter ihrer Meinung ungeschminkt Ausdruck
und verlangten , daß die Dienstverpflichtungen in
erster Linie gegen die notorischen Drückeberger
angewendet werden und nur ln dringenden Fällen
gegen schon anderweitig in Arbeit stehende , ihrer
Pflicht nachkommende Arbeiter . Der Vorsitzende
des Badischen Gewerkschaftsbundes , Reibei, berich¬
tete als Mitglied des Landeswirlschaftsrats über die
auf Grund von Kontrollratsbeschlüssen vorgesehe¬
nen Demontagen von Maschinen in der französi¬
schen Zone Badens. Es kamen in diesen Ausfüh¬
rungen und in der Aussprache die schweren Be¬
fürchtungen zum Ausdruck, die die Arbeiterschaft
über die Auswirkungen dieser beabsichtigten und
teilweise schon durchgeführten Maßnahme hat . In
einer Denkschrift , die den zuständigen Stellen von
dem badischen Gewerkschaftsbund unterbreitet
wurde , sind diese Befürchtungen dargelegt und
auch konkrete Vorschläge zur Abmilderung ge¬
macht worden .

Meldungen vom Tage
BERLIN — Der Berliner Oberbürgermeister Dr.

Ostrowski , gab im Verlauf der Sitzung des Berliner
Magistrates seinen Entschluß , zurückzutreten , bekannt.

BRAUNSCHWEIO — 39 Personen werden «ich wegen
Ausschreitungen bei den .Hungerdemonstrationen am
1. April in Braunschweig vor einem Militärgericht zu
verantworten haben.

NÜRNBERG — Das amerikanische Militärgericht H
verurteilte den ehemaligenGeneralfeldmarschaitErhard
Milch zu lebenslänglichemGefängnis . Der Verteidiger
Milch» wird Berufung elniegen .

PKAO — Der nationale Gerichtshof von Preßburg
verurteilte den ehemaligen slowakischen Staatspräsi¬
denten Dr . Tiso und den ehemaligen slowakischen
Außenminister Ferdinand Durcansky rum Tode durch
Ben Strang.

PRAG — Am 38. April wird vor dem Prager Natio¬
nalgericht der Prozeß gegen den 42 Jahre alten ehe¬
maligen Besitzer der großen Bata-Schuhfabriken in
Elin, Jan Bata, beginnen. Bata , der sich gegenwärtig
tn Brasilien befindet, wird in „absentiam“ verurteilt

PRAG — Franz Bobek , der frühere deutsche Prior
des Malteser Ordens , der vom Prager Volksgerichtshof
wegen Hilfeleistungen an die Gestapo zum Tod durch
den Strang verurteilt worden war. Ist hingeriehtet
worden.

MAILAND — Auf einer Pressekonferenz sagte der
Italienische AußenministerGraf Sforza aus: „Der Frie¬
densvertrag mit Italien ist sicher ungerecht In seiner
jetzigen Form wird er nicht lange bestehen bleiben . '

OSLO — Die große Mehrheit des norwegischen Kle¬
rus fordert die Begnadigungdes Kultusministers wäh¬
rend der deutschen Besetzung , Schanke, dessen Todes
urteil vom Staatsgerichtshof bestätigt worden Ist eoo
von 58» Geistlichenintervenierten zugunsten Schanke';

ATHEN — Der Partisanenanführer Papadussis, de
von einem Militärgericht zum Tode verurteilt worde
war, wurde in Alexandronopel hingeriehtet

MAILAND — Unbekannte Täter entführten ein s
jähriges Mädchen . Die Kindesräuber forderten 2 Mil
UooeD Lire Löseseld von den Eitarn.

Der aeue Waren-Anstanscb der Westzonen
6^ 8 « II. RM Umsätze

ko. MÜNCHEN — I» dem Abkommen zwischen
der französischen und der englisch-amerikanischen
Zone wurden folgende Lieferungen vereinbart ;

Die vereinigten Zonen werden an die französische
Zone Eisen und Stahl zum größten Teil in Fertig¬
ware für 17,3 MiU . RM , 3,18 Mill. Textilien , 178 000
RM Lederfaserstoff , 165 000 RM Sperrholzplatten ,
500 000 RM Reifen , 300 000 RM technische Gummi¬
waren , 300 000 RM Nichteisenmetalle , 5 Mill . chemi¬
sche Erzeugnisse und Pharmazeutika 100 000 RM
Baustoffe, 850 000 RM Papiere , 725 000 RM elektro¬
technische Erzeugnisse, 2,8 Mill. RM landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse und für 490 000 RM Erzeugnisse
der Feinmechanik und Optik liefern .

Im Austausch liefert die französische Zone Nadel¬
schnittholz für 1,2 Mill. RM, Grubenholz 225 000 RM
und Nadelrundholz 50 000 RM. An Textilien wird
sie für 3,3 Mill. liefern , Nichteisenmetalle 200 000
RM , Uhren 500 000 RM , chirurgische Instrumente
300 000 RM und feinmechanische Erzeugnisse 420 000
RM ; ferner elektrotechnische Erzeugnisse 90 000 RM.
chemische Erzeugnisse und Pharmazeutika 14 MiU.,
Erze 1,5 MiU., feuerfeste Waren 1 MiU., Tabak¬
waren 4,2 Mill. Papier und Zellstoff 1,9 MIU., Stei¬
ne und Erden 280 000 HM, landwirtschaftlich « Er¬
zeugnisse 1470 000 RM und Wein 800 000 RM . Ins¬
gesamt wird die Einfuhr ln die französische
Zone 31 398 000 RM, die Ausfuhr 31435000 RM
betragen .

In den Abmachungen wurde festgelegt, daß die
Wirtschaftsverwaltungen beider Besatzungsgebiete
davon absehen Werden, die im Rahmen dieser Ver¬
einbarungen vorgesehenen Lieferungen von der Er¬
füllung weiterer Voraussetzungen oder Gegenliefe¬
rungen abhängig zu machen. Die Preise dürfen
nicht höher sein- als die für die Ware in der liefern¬
den Zone gesetzlich gültigen Preise.

Neues Ban- and Bodenrecht
Beschleunigter Wohnbau gefordert

KÖLN — Der Deutsche Verband für Wohnungs¬
wesen, Städtebau und Raumplanung empfahl auf
seiner Arbeitstagung in Köln, ein für alle deutschen
Länder geltendes Rahmengesetz für den Aufbau der
Stadt- und Landgemeinden . An der Tagung, unter
Vorsitz von Staatsminister Gottlob- Binder , nah¬
men der Oberbürgermeister von Köln, Staatssekre¬
tär a. D . Dr. H . Pünder sowie Vierhundert Sach¬
verständige aus den vier Zonen und aus Berlin teil.
In einer Entschließung weist der Verband auf die
katastrophalen Wohnverhältnisse des
deutschen Volkes hin. Die Lösung der Wohnungs¬
frage sei ebenso wichtig , wie die des Emährungs -
problems . Mit der Lösung dieser beiden Fragen
stehe und falle der demokratische Neuauf¬
bau . Es sei deshalb notwendig , alle Kräfte zu mo¬
bilisieren , um die Schaffung neuen Wohnraumes
schnellstens zu ermöglichen. Baustoff- und
Bauindustrie müßten umgehend in Gang ge¬
setzt , . sowie die erforderlichen Kohlenkontingente
bereitgestellt werden . Ein Ausschuß aus Vertretern
aus allen vier Zonen und Berlin soll Vorschläge für
eine künftige Bauordnung machen.

Landesverteilungsbfiro für Prletftätsbetriebe
BADEN-BADEN — Um die Versorgung der Priori¬

tätsbetriebe mit zusätzlichen Lebensmitteln und Be¬
darfsgegenständen zu beschleunigen, wurde, hach dem
Mitteilungsblatt der südbadlschen Handelskammern,
von der Militärregierung angeordnet, daß die Vertei¬
lung dieser Waren nicht mehr durch die amtlichenBe-
wirtschaftungsstellen (Wirtschaftsämter, Emährungs-
ämter) , sondern durch besondere, von den Prioritäts¬
betrieben zu bildenden Organen zu erfolgen hat. Nach
Vorschlägen der Militärregierung wurde ln jedem
Handelskammerbezirk aus Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ein Ausschuß gebildet, der die
Aufgabe hat, die von der Militärregierung zur Verfü¬
gung gestellten zusätzlichen Waren zu beschaffen und
zu verteilen. Es Ist damit zu rechnen, daß ihnen von
der Militärregierung Zuteilungen aus der Programm
Erzeugung zu Kompensationszwecken zur Verfügung
gestalt werden.

Später wird ein Verteilungsbüro für den Lando6bt
zirk gebildet werden, das der Militärregierungstatisti
sehe Unterlagen liefern. Freigabescheine entgegennel :
men und Kontingente verteilen wird. Außerdem wiro
es die Waren heranschaffen und verteilen und die Be
triebe in kaufmännischen Angelegenheiten unter¬
stützen.

Die Militärregierung hat es als wünschenswert be¬
trachtet , daß die neue Einrichtung bald auch die Ver¬
teilung der Schwerarbeiterzulagen und de;
normalen Zuteilungen für die Arbeiter und Ihre Ts
«"Ulan wird Übernahme » können.

Tran «* fördert Preissenkung
WASHINGTON — Präsident Truman erklärte «uf

einer Pressekonferenz , es sei Sache der amerikani¬
schen Geschäftswelt , die Preise wieder auf einen
vernünftigen Stand herunterzudrücken . Falls sie
ihre jetzige Höhe beibehielten , seien die Arbei¬
ter durchaus im Recht , wenn sie höhere
Löhne forderten . Der Präsident drückte sein Be¬
dauern über die Streiks aus und betonte , daß im
vergangenen Jahr kein Streik irgend jemandem,
weder den Arbeitern , noch den Gewerkschaften
oder den Unternehmern Nutzen gebracht habe. Tru¬
man gab bekannt , daß das Justizministerium die
Anti - Trust - Gesetzgebung dahin über¬
prüft , inwieweit sie eine freiwillige Preissenkung
zuläßt

Der Präsident bezeichnete die während der letzten
vier Quartale von der Geschäftswelt erzielten
Verdienste als enorm . Die Geschäftsleute
könnten daher kaum Verluste erleiden , wenn sie die
Preise auf einen vernünftigen Stand senken. Die
Regierung könne jedoch keine gesetzlichen
Schritte zur Herabsetzung der Preise unterneh¬
men, da ihr diese Möglichkeit im vergangenen Jahr
durch die Aufhebung der Preiskontrolle genommen
worden sei.

Ifene Außenhandels -Verhandlungen
Mit Dänemark

BERLIN — Auf Einladung der Dänischen Regierung
fanden ln Kopenhagen Verhandlungen Über Handels¬
und finanzielle Fragen statt , die den Ex- und Import
zwischen Dänemark und der britisch-amerikanischen
Zone betrafen.
Mit Schweden

BERLIN — In Berlin wird mit einer schwedischen
Delegation über den Warenaustausch mit der englisch -
amerikanischen Zone verhandelt. Vor dem Krieg ka¬
men 34 vH der schwedischen Einfuhr aus Deutschland,
während 1« vH der Ausfuhr Schwedens nach Deutsch¬
land gingen. Schweden möchte ln Deutschland Foto¬
apparate , optische Präzisionsinstrumente, Dieselmoto¬
ren und chemische Produkte einkaufen und iaa Aus¬
tausch Sulfate, Fische und Arsenik liefern.
Mit Italien

ROM — Im italienischen Außenministerium ist man
votier Zuversicht, bald Verhandlungen über ein Han¬
delsabkommen mit der anglo -amcrikanischen Zone
einleiten zu können. An Italien war vor einiger Zelt
die Aufforderung ergangen, nach Minden eine Han¬
delsdelegation zu entsenden. Sie wird aus drei Beam¬
ten bestehen. Das erstrebte Abkommen wird wahr¬
scheinlich ähnlicher Natur sein , wie die Abkommen ,die von den Besatzungsmächten mit Belgien und Hol¬
land geschlossen werden sind . Die Kohle - und Hotz-
Ueferungen werden Gegenstand gesonderter Abkom¬
men sein.
Mit Afghanistan und Belgiscb -Kongo

BERLIN — Die amerikanische Zone wird an Afgha¬
nistan 9,2 Mill. Meter Stoffe für 3,5 MIU. Dollar lie¬
fern. Auch Belgisch -Kongo hat bet der Zone eine Be¬
stellung auf 3,4 MIU . Meter Stoffe im Wert von lj )
Mill. Dollar aufgegeben. Der größte Teil dieser Liefe¬
rungen wird mit Hilfe der 220 000 Ballen Baumwolle
hergestellt, die von den Vereinigten Staaten an
Deutschland aus überschüssigen Beständen abgegeben
worden sind . Die Ausfuhr von Textilien stellt einen
der wichtigsten Punkte des Programms dar, das von
den Angelsachsen ausgearbeitet worden ist, um die
Handelsbilanz der britisch-amerikanischen Zone in
Deutschland auszugleichen . Diesem Programm zufolge
ist für die kommenden 3 Jahre eine Textilausfuhr im
Wert von 191 MiU. Dollar vorgesehen.

Vor der Neuordnung der Saarwirtsehalt
SAARBRÜCKEN — Bei einer Aussprache Zwischen

der Verwaltungskommission für das Saargebiet und
den politischen Parteien, an der auch Vertreter der
Einheitsgewerkschaft teilnahmen, wurde
eine Vereinbarung getroffen, nach der schon n
den nächsten Tagen Vertreter für eine Studien -
kommission ernannt werden sollen . Sie wird siet)
mit der Neuordnung der Saarwirtschaft beschäftigen.
Der Kommission werden außer den Vertretern der Par¬
teien , Gewerkschaften und Verwalttmgskommlssion
noch Je ein Vertreter der Genossenschaften , der In¬
dustrie, des Handwerks und der Bauern angehören.

Frankreich schlägt internationalen Reisepaß ver
Dia französische Delegation der ln Genf tagenden

Reise-Konferenz" schlug die Schaffung eines in1er-
lationalen Reisepasses vor. Gleichzeitig wird bekannt,
:aß die Schweiz Verhandlungen mit Schweden und
rland zwecks Abschaffung des Visum -Zwanges aof -
.enommen hat.

Verantwortlich f. d. Schriftleitung Dr H . f Geller
Druck und Verlag Ernst Koelbltn . Baden - Baden ,

vnzeigentet : : Anni Garling. - Bühler Geschäftsstelle:
Hauptstr. 99. Acherner Geschäftsstelle: Hangtstr. 112.
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KT. »
Aus Baden - Baden Samstag , den IS . April 1947

Schont die Blume
Der Polizeldirektor bittet uns um folgenden Hin¬

weis:
Das Stsdtlnnere Baden-Badens hat in den loteten

Jahrzehnten einen großen Teil seines Baumschmuc¬
kes verloren . Kein Weg , der nicht an eingeebneten
Gärten oder an gelichteten Baumreihen vorbeiführt .
Zwar tragen behördliche Maßnahmen die Haupt¬
schuld, jedoch liegt die tiefere Ursache in der ge¬
ringen Liebe, welche der einzelne Einwohner dem
alten Stadtbild entgegenbringt Fast täglich werden
wertvolle Bäume in Privatgrundstücken gefällt ,
um Brennholz zu beschaffen, obwohl die Brenn¬
holzversorgung in Baden-Baden ausreichender war ,
als anderswo und die Schönheiten der Stadt , nach¬
dem sie im Krieg vor Zerstörung bewahrt blieben,
doppelte Schonung verdienten .

Der Bevölkerung wird daher in Erinnerung ge¬
bracht , daß die Pflege unserer Naturschönheiten
jedem Einzelnen nicht nur als moralische, sondern
auch als gesetzliche Pflicht obliegt Das Fällen
wertvoller Bäume wie überhaupt jede Verunstal¬
tung des Landschaftsbildes , ob ln öffentlichen oder
privaten Anlagen, ist untersagt es sei denn, daß die
Polizeidirektion aus besonderen Gründen eine Ge¬
nehmigung erteilt hat . Bei Zuwiderhandlungen
werden empfindliche Geldstrafen verhängt und di#
erzielten Holzvorräte beschlagnahmt

Wir gratulieren — Frau Marie Strack
geb. Leppert , wohnhaft in Baden-Baden, Hirsch¬
straße 10, begeht am Sonntag, den 19. April, ihren
80. Geburtstag .

Revierförster Julius Trapp , Brahmsstraße 8, zu
seinem 7 0. Geburtstag am Dienstag, den
22. April 1947.

Dienstjubiläum — Heute begeht Verwal¬
tungssekretär Hans Sehwonburg , Uhlandstr . 10,
hier , sein 25jähriges Dienstjubiläum . Für seine
treugeleisteten Dienste bei der hiesigen Stadtver¬
waltung und insbesondere bei der Stadtkasse wurde
ihm vom Herrn Oberbürgermeister Dank und An¬
erkennung ausgesprochen.

Sonntags - und Nachtdienst der Apotheken — 1in der
Zeit vom 19 .—» . 4. Kronen Apotheke , Hauptstr. » .

Berichtigung — In der letzten Ausgabe des
„Badener Tagblatt " befand sich auf der vierten
Seite im letzten Satz der Filmbesprechung „Neue,
französisch-deutsche Filme" ein Wortfehler . StattN
des Wortes „Tirade" muß es richtig „I1 i a d e“
heißen.

Gleichzeitig ist zu berichtigen, daß der ln dem
Mim „Fieber der Liebe" genannte Tenor T.ino Ros¬
st nicht Italiener sondern Franzose iat . Tross! Ist in
Ajaccio auf Korsika geboren .

Prof. Dr. Kilian Chefarzt am Stidt . Krankenhaus
In Kürze wird der bekannte Freiburger Chirurg

Prof. Dr . Kilian die Stelle als Chefarzt des Stadt.
Krankenhauses in Baden -Baden antreten. Von ins¬
gesamt 52 Bewerbern für die ausgeschriebene Stelle
waren sechs in die engere Wahl gekommen . Dl» Ent¬
scheidung fiel dann am Dienstag zu Gunsten von Prof.
Dr. Kilian, der zuletzt Ordinarius an der Universität
Breslau war und sich ln Fachkreisen eines bekannten
Rufes erfreut. Mit Prof. Dr . Kilian übernimmt eine
erste Kapazität diesen wichtigen und verantwortungs¬
vollen Posten.

Beginn des Prozesses gegen SynagogenishSnder
Wie wir bereits meldeten, beginnt in der kommen¬

den Woche vor der Strafkammer des Landgerichts
Baden -Baden der Prozeß gegen die Synagogenschän¬
der aus dem Murgtal . Am 24. April ab 9.15 Uhr wird
die erste Verhandlung gegen den Kreisfeuerwehr¬
hauptmann Roth und sieben weitere Angeklagte
durchgeführt. Die Anklage lautet auf Brandstiftung
und bei einigen auf Plünderung und Hausfriedens¬
bruch. Bei den Vergehen der Angeklagten handelt es
Weh um die antijüdischen Ausschreitungen des Jah¬
res 1938 ln Malsch und Kuppenheim , wobei es vor
allem in Malsch zu schweren Plünderungen,' Sachbe¬
schädigung und Körperverletzung kam. Am Freitag
um 13 Uhr beginnt die Verhandlung gegen Junge
und drei weitere Angeklagte , die sich an den Aus¬
schreitungen ln Gernsbach und Hürden beteiligt
haben.

Mit wenigen Ausnahmen fehlt von den Haupttätem
z. Zt jede Spur, bzw. diese können nicht mehr zur
Rechenschaft gezogen werden.

Zweimal Grofialann
Durch Unvorsichtigkeithervorgerufene Waldbrlnde
Am Mittwoch und Donnerstag mußte durch Sire¬

nen Feueralarm gegeben werden. In beiden Fällen
war in Waldstücken — einmal am Gunzenbach und
am Donnerstag in der Nähe des Golfhotels — ein
Brand ausgebrochen, dessen rascheste Bekämpfung
und zur Verhütung weiterer Ausdehnung die Aus¬
lösung der Sirenenanlage erforderlich machte . Der
binnen kürzester Frist am Brandplatz erschienenen
Feuerwehr gelang es glücklicherweise die Brände
in ihrer Entstehung einzudämmen und größeren
Sachschaden zu verhüten .

Beide Fälle zeigen erneut die große Gefahr auf,
die mit dem Eintreten der wärmeren Jahreszeit
in den Wäldern durch den Umgang mit Feuer auf-
tritt . Eine unvorsichtig weggeworfene Zigarette ge¬
nügt meistens, um binnen kurzer Zeit den größten
Waldbrand hervorzurufen . Gerade in der waldrei¬
chen Umgebung unserer Stadt ist dieser Gefahren¬
moment besonders häufig gegeben. Es kann nicht
oft genug und eindringlichst darauf hingewiesen
werden , daß das Rauchen und der Umgang mit
Feuer im Walde verboten ist. Wer dabei be¬
teoffen wird , hat eine Strafe zu gewärtigen .

Aber nicht allein die Strafe soll es sein, die vor
dieser Achtlosigkeit und dem Leichtsinn abschreckt .
Das Wissen und Verantwortungsgefühl um die
Erhaltung unserer Wälder muß davor zurückhal¬
ten , wertvollstes Volksvermögen zu gefährden .
Jeder sollje es sich zur Aufgabe stellen , einen
Vergeßlichen auf das Unverantwortliche seines
Tuns aufmerksam zu machen. Nur durch solche
Selbsterziehung wird es möglich sein. Waldbrände
ZU verhüten . Wir erinnern dabei an den großen
Brand am Fremersberg im vergangenen Jahr , dem
«ine große Fläche Jungwald auf der Westseite
cum Opfer fiel . Ursache: eine achtlos weggewor¬
fene Zigarettenkippe !

' In diesem Zusammenhang erfuhren wir von der
Freiwilligen Feuerwehr , daß in den vergangenen
drei Wochen über 3® Mal mutwillig Feuermel¬
der eingeschlagen wurden . In vielen Fällen
sind Jugendliche solche Übeltäter . Es ist des¬
halb Aufgabe der Eltern und Erziehungsberechtig¬
ten (die auch zur Verantwortung gezogen werden
können ) belehrend auf ihre Kinder einzuwirken
und sie von dem sträflichen Treiben abzuhalten .
Besonders aufgesteUte Wachen und Beobachtungs¬
streifen werden überdies in nächster Zeit einge¬
setzt , um eine unnötige Belastung der Feuerwehr¬
leute und des Materias zu vermeide t.

Franz H. Staerk gestorben
Am 18. April starb Professor Franz H. Staerk im

Alter von 63 Jahren . Am 1. Juni 1887 in Baden -Baden
geboren, blieb sein Leben immer mit seiner Heimat¬
stadt verbunden. Er ein ausgezeichneter Kenner ihrer
reichen, vielgestaltigen Chronik , über die er in seinen
stets Interessanten Berichten erzählt. Es ist seh - zu
bedauern, daß er nie ein geschlossenes Werk darüber
geschrieben hat, doch steht zu hoffen , daß sein Nach¬
laß manches zutage bringen wird , was verdient, der
Vergangenheit entrissen zu werden, Staerk war ge¬
meinsam mit rvo Puhonny für die Werbung der Zi¬
garettenfabrik Ratschari tätig, die nicht zuletzt diesen
Beiden ihren Weltruf verdankt. Mit dem Glanz hat er
auch den Untergang erlebt. Er wurde Professor an
der Mittelschule , bis ihn eine schwere Krankheit
zwang , den Dienst aufzugeben . Seinen Vater, dep
»an stets mit der Zigarre auf der Kurpromendade sah ,
aat er nur wenige Jahre überlebt.

Hrinrin a B » rl

Moderne französische Keramik
Die durch Colonel Michel Fran$oU , Direktor der

«chönen Künste eröffnete Ausstellung moderner fran¬
zösischer Keramik wurde, wie wir«aus seiner Anspra¬
che entnehmen, schon in Wien gezeigt . Sie umfaßt
ungefähr 2» auserlesene Stücke einer Kunst, die
man mit einem glücklichen Ausdruck alt die „Kunst
des Feuers“ bezeichnet hat. Die Ausstellung in der
Trinkhalle , die — ein architektonischesMeisterstück—
zu diesem Zwecke entsprechend umgestaltet wurde, ist
eine reine Freude, wie auch die Tatsache, daß irgend¬
wo in dem freudlosen Europa der künstlerische Geist
dem wir diese kleine Wunderwelt verdanken, erhalten
blieb.

Was uns ln der Halle mit ihren Prachtsücken, dann
aber auch ln den eingebauten Vitrinen mit einer un¬
erhörten Ausstellungstechnik gezeigt wird, ist nichts
Anderes als eine ln Feuersgluten geläuterte, funken-
und farbensprühende Welt en miniature, die mit sub¬
marinen Formen und Farben beginnend, sich oben auf
der sonnenatmenden Erde fortsetzt und weiter ent¬
faltet und alles , was keucht und fleucht put der glei¬
chen Liebe und mit dem selben künstlerischen Geiste
umfaßt.

Es ist eine seltsame Situation, wenn man, wie Jean
Mougin , Sousdirecteur de l’Information, ungefähr aus¬
führt , wie der Kunstschöpfer das Feuer zum Mitar¬
beiter hat Der Keramiker, der nicht nur Künstler,
sondern gleichzeitig Chemiker und in einer gewissen
Weise sogar Alchimist sein muß, weiß , daß die stump¬

fen , trüben Töne, Metaillarben wie Kupfer, Kobalt ,
Uran , Mangan und Blei , sich im Ofen bei einer Tem¬
peratur . die sich bis zu 1300 Grad steigert, m helle
Fänfaren verwandeln. Was bei der Bemalung noch
grau ist, muß er schon blau, was weiß ist, muß er als
leuchtendes Gold sehen.

Christian Baugey weist ln einem knappen Umriß
der Entwicklungsgeschichte darauf hin , daß die Zeit¬
genössische französische Keramik ihren Glanz und ihre
Meisterschaft den chinesischen und japanischen Vor¬
bildern zu verdanken hat. Er hebt hervor, daß die
Kunst oder das Handwerk des Töpfers, wie übrigens
die Ausstellung auf den ersten Blick zeigt, sich kei¬
neswegs auf die mutwilligen, aus dem Lande der
Fabel stammenden , gleichsam spielerischen Erzeug¬
nisse einer blühenden Phantasie beschränkt, sondern
sich auf die gewöhnlichsten GebrauchsgegenständeWie
Suppenschüsseln, Teeservice, Tische mit eingelegten
Keramikplatten und dergleichen mehr erstreckt und
ihre Aufgabe besonders auch in der Bekämpfung und
Veredelungder industrialisierten Warenhausproduktion
erblickt.

Wir sehen in dieser Ausstellung den Niederschlag
einer tausendjährigen Kultur, die mit 1vereinzelten
Prachtstücken an die Schmelzarbeiten (Cloisonnö) der
spätromanischen oder der frühgotischen kirchlichen
Kunst erinnert , sehen sie mit einem vibrierend moder¬
nen Geiste durchflutet , der seltsamerweise in den
modernen Erzeugnissen wetterlebt und welterwirkt.

W . Herrmann

Die Jugend will wirklich demokratisch leben !
Heiße Debatten aaf dem Dlsknssionsabend der Baden -Badener Jugendorganisationen — Jugendparlament n»n

Jugendbürgermeister — Einmütig gegen Streichung des Artikels 69a der neuen Badischen Verfassung

Am Mittwoch fand der zweite große Diskus¬
sionsabend der Baden -Badener Jugendorganisa¬
tionen und -bttnde auf Einladung der Freien Ju¬
gend statt , an dem von allen Teilnehmern außer¬
ordentlich lebhaft zu brennenden Tagesfragen
Stellung genommen und eine Reihe wichtiger Be¬
schlüsse gefaßt wurde.

Man gewann am Mittwochabend den Eindruck, daß
unsere sich ehrlich um die neuen Wege ihres eigenen
und des allgemeinen deutschen Lebens bemühende
Jugend in mancher Hinsicht mißtrauisch geworden ist
und vor allem das Gefühl bekommen hat, oft nicht
ernst genug genommen zu werden. Das ist für alle ,
die sich für eine demokratische und deutsche Zukunft
verantwortlich fühlen, ein Warnungssignal , das nicht
zu übersehen Ist . Wenn unsere Jugend nach dem to¬
talen Zusammenbruch Ihres bisherigen Weltbildes , das
sich als furchtbarer Trug erwiesen hat, ein zweites
Mal durch Resignation Weg und Ziel aus dem Auge
verlieren müßte, wäre jede Hoffnung auf die Zukunft
verspielt.

Mit wahrer Leidenschaft wurde zu Beginn des Dis¬
kussionsabends von allen teilnehmenden jungen Men¬
schen eine Debatte um den Artikel 68a der neuen
Badischen Verfassung geführt. Man hatte
— wie bisher überhaupt nur — aus der Veröffentli¬
chung einer Zeitung davon erfahren, daß durch An¬
trag der BCSV. die Streichung des Artikels 69 a vor¬
genommen worden sei, ln dem festgelegt worden war,
daß kein Staatsbürger zur Leistung militäri¬
scher Dienste gezwungen werden dürfe. Die Ba¬
den -Badener Jugend wandte sich einmütig gegen diese
Streichung. Sie will in ihren einzelnen Organisationen
über eine gemeinsame Resolution beraten und abstim¬
men, die veröffentlicht und auch dem Landtag zur
Kenntnis gebracht werden soll. Unsre Jugend will nach
den Erfahrungen der letzten drei Jahrzehnte nicht wie¬
der zu sinnlosem Morden hingeführt werden. Sie will
in der Verfassungdes Landes Baden gesetzlich veran¬
kert wissen , daß es jedem Deutschen sogar verboten
wird, Militärdienst zu leisten und er im Falle der
Übertretung dieses Gesetzes seine -Staatsbürgerschaft
verlieren soll .

Mit gleicher Lebhaftigkeit wurde über die Erfolgs¬
möglichkeit der Arbeit des Jugendgremiums gespro¬
chen. Die kürzlich gefaßten, ersten Beschlüsse konn¬
ten an den Jugendausschuß der Stadt nicht weiterge¬
geben werden, da dieser inzwischen nicht getagt hat.
Zwar wurde durch direkte Verhandlung von Beauf¬
tragten des Jugendgremiums erreicht, daß zwei der
wichtigsten Wünsche der Baden -Badener Jugend er¬
füllt wurden . Der eine bezog sich auf die Gefährdung
der Jugend durch die Straßenbahnübertül -
1 u n g. Es wurde dankenswerter Weise erreicht, daß
auch die Triebwagen mit geringer Einschränkungwie¬
der mitbenützt werden dürfen. Der andere betraf die
kulturellen Anliegen der Jugend. Auf diese und ihre
fruchtbare Behandlung im Rahmen der neuen Diskus¬
sionen des Kulturrates hat auch das „Badener Tag.
blatt“ am letzten Samstag besonders hingewiesen . Nun¬

mehr hat zur großen Freude der Baden -Badener Ju¬
gend der Kulturrat für kommenden Dienstag einen
ersten kulturellen Diskussionsabend anberaumt, in
dem die Jugend unserer Heimatstadt in engster Füh¬
lung mit Kulturrat und Künstlerschaft über ihre
Wünsche und Anregungen sprechen kann.

Andererseits aber ließ man den dringenden Wunsch
der Jugend, das geplante „Haus der Jugend " an
zentraler Stelle zu errichten , unter den Tisch fal¬
len . Auf dem Ausspracheabend wurde berichtet, der
Oberbürgermeister habe den Antrag des Jugend¬
gremiums mit dem Vermerk, die Jugend mit ihrem
Haus in den Ooswinkel zu Verweisen , einfach erledigt,
ohne daß mit dem Stadtrat und dem Jugendgremium
weiter gesprochen worden sei .

Nach diesen Erfahrungen wurde die Meinung ver¬
treten , jetzt doch die Schaffung eines Baden -Badener
Jugendparlamentes mit einem Jugendbürger¬
meister vorzubereiten. Vorschläge sollen in den
einzelnen Jugendorganisationen ausgearbeitet werden .
Das Jugendparlament und der Jugendbürgermeister
sollen in keinerlei Gegensatz zu den bereits vorhande¬
nen amtlichen Institutionen der Jugendpflege stehen .
Vielmehr soll das Jugendparlament die freie Meinung
der Jugend offenbaren, und der Jugendbürgermeister
habe die Aufgabe, diese Meinung vor dem Oberbür¬
germeister, den Stadträten und allen jeweils maßge¬
benden anderen Stellen nach demokratischen Grund¬
sätzen zu vertreten und sich für die Verwirklichung
der berechtigten Wünsche der Jugend einzusetzen . —
Die Jugend will von dem Gefühl befreit werden, daß
man vor ihr zwar schön redet, sie aber nicht ernst
nimmt, wenn sie mit Wünschen und Forderungen her¬
vortritt . Sie verlangt , wenigstens in den Fragen ge¬
hört und mit den Wünschen berücksichtigt zu werden,
die ihre eigene Lebensentfaltung betreffen und ein¬
schneidend für die Zukunft sind , die von der Jugend
einmal verantwortlich getragen werden soll.-

Bezüglich des „Hauses der Jugend“ lehnt also die
Jugend weiterhin einmütig den von der Stadtverwal¬
tung bestimmten Platz im Ooswinkel ab.

Durch eine Veröffentlichung in der Zeitung „Das
Volk" war eine Mißstimmung zwischen , der
Freien Jugend und dem Jugendbund „Greif" entstan¬
den. Die Ortsleitung der Freien Jugend erklärte sich
mit Jener Veröffentlichung nicht identisch und be¬
tonte, daß sie auf die engste Zusammenarbeitmit dem
„Greif" wie mit allen anderen Jugendorganisationen
Baden -Badens den größten Wert lege. Denn nur aus
der verständnisvollen Zusammenarbeit in den gemein¬
samen Fragen könne Ersprießliches erwachsen.

Schließlich wurde noch auf die Arbeit des Jugend -
musikkreises hingewiesen, die Programmgestaltung
der Konzerte besprochen, verstärkte Werbung unter
der Jugend für diese Konzerte beschlossen und betont,
daß die Veranstaltungen des Jugendmusikkreises in
erster Linie für die Baden -Badener Jugend selbst be¬
stimmt sind , deshalb von ihr eifrig besucht werden
sollen . heseh .

Streich Orchester mit Schlagzeug
Erstaufführung von Blachers Partita ,

Im Berliner Musikleben der Gegenwart spielt der
vielseitige Boris Blacher eine führende Rolle.
Er wurdel903 in China geboren und kam erst mit
neunzehn Jahren nach Deutschland. Er war Kom¬
positionsschüler von Friedrich E. Koch, später Stu¬
dent der Musikwissenschaft an der Berliner Uni¬
versität . Nach Abschluß- seiner Ausbildung hat
Blacher auf allen Gebieten des musikalischen Schaf¬
fens gearbeitet . Er wurde auch als Musikschrift-
steller bekannt und 1945 als Dozent für Kompo¬
sition an das Internationale Musikinstitut in Berlin
berufen .

Als Komponist ist Blacher kompromißlos seinen
Weg gegangen. Er gehört zu den wenigen, die den
Mut zum Experiment hatten , als es gefährlich war.
Die deutsche Entdeckung der sogenannten entarte¬
ten Kirnst brachte ihm große Schwierigkeiten und
erbitterte Anfeindungen der braunen Kulturpoliti¬
ker . Blachers neueste Erfolge waren die in Dres¬
den am 4. März uraufgeführte Kammeroper „Die
Flut “ und die vom Berliner Rundfunk kürzlich ge¬
sendete „Kantate vom deutschen Weg“.

Die Partita für Streicher und Schlagzeug, mit der
das Sinfoniekonzert des Großen Orchesters des
Südwestfunks begann, stellt keine großen Anforde¬
rungen an die Zuhörer . Das dreisätzige Werk zählt
allerdings auch nicht zu Blachers Arbeiten, die
durch interessante formale Probleme oder klang¬
liche Eigenarten aufgefallen sind. Die Partita zeich¬
net sich vor allem durch klare , leicht faßliche Me¬
lodik, verbindliche Harmonik und vielgestaltige
Rhythmik aus . Neben diesen Vorzügen fehlen
jedoch jene künstlerischen Werte, die einer Kom¬
position ihr besonderes Gepräge geben. Die wich¬
tigste Instrumentengruppen ist das Streichorchester ,
das in rhythmischer Hinsieht stellenweise sehr
kompliziert gesetzt ist . Das Schlagzeug dagegen
hat keine selbständige Aufgabe, sondern gibt nur
Akzent und Kolorit

Gotthold Ephraim Lessing nahm sich der Erst¬
aufführung mit der erforderlichen Sorgfalt an und
setzte sich für Blachers Werk geradezu mit Be¬
geisterung ein . Leider entsprach das Orchester
nicht immer den Absichten seines Dirigenten und
ließ auch in Debussy drei sinfonischen Skizzen
„La Mer“ dynamisch und rhythmisch zu wünschen
übrig . Es scheint tatsächlich schwierig zu sein,
Noten mit allem Drum und Dran richtig zu lesen!
Viel Applaus erhielt Ludwig Bus als Solist des
Dvorakschen Violinkonzerts, das der junge Geiger
mit sicherer Intonation , technischem Können und
musikalischem Ausdruck spielte — allerdings noch
ohne die souveräne Virtuosität und faszinierende
Tongebung , die das Werk verlangt . Gh. Bh.

„Tat und Traum*
Ein beachtenswerter Dichterabend am Mittwoch im

Kleinen Bühnensaal
Am kommenden Mittwoch um » .30 Uhr findet im

Kleinen Bühnensaal des Kurhauses ein Dichterabend
statt , der in zweifacher Hinsicht besonders beachtens¬
wert ist. Unter dem Leitgedanken „Tat und
Trau m“ tritt an diesem Abend zum ersten Mal ein
junger Kunstschaffender vor die hiesige Öffentlich¬
keit, der heute hier in Baden -Baden seine Wahlhei¬
mat gefunden bat: Woifganc Lohmayer . Er ist

28 Jahre alt und kam nach seiner Entlassung aus der
Kriegsgefangenschaft in unsere Stadt. Unsere litera¬
risch Interessierten Leser sind seinem Namen und ein¬
zelnen, vielversprechenden- Gedichten schon in ver¬
schiedenen Zeitschriften („Wandlung " . Heidelberg ,
„Fähre“ , München, „Der Ruf " , München ) und einer
Auswahlsendung seiner Lyrik im vergangenen Herbst
im Südwestfunk begegnet.

Eine weitere Anziehungskraft dürften die Künstler
des Theater ausüben, die sich erfreulicher Weise <n
den Dienst dieser Veranstaltung gestellt haben : Urania
Zache , Alfons Höckmann, Hans Emst Jäger und Heinz
Schimmelpfennig werden lyrische Gedichte, Prosa und
Szenen aus dem Schauspiel „Der Sohn der Sonne“ von
Lohmeyer sprechen.

Der Reinerlös dieses Abends fließt auf Wunsch aller
Mitwirkene )en der Kriegsgefangenenhilfe des Badi¬
schen Hllfswerkes zu . noch ein Grund mehr, der Ver¬
anstaltung einen besonders guten Besuch zu wün¬
schen .

Neue Theaterleit nng in Baden-Baden
Die Stadt Baden-Baden berief ab 1. September d . J.

an die Theater der Stadt als künstlerischen Leiter
Franz E v e r t h, Frelburg/Brsg., der damit die Ober¬
leitung der Städt , Bühnen Freiburg und des Baden -
Badener Schauspiels übernimmt, und den früheren .
Heilbronner Intendanten Franz-Joseph D e 1 i u s als
Direktor.

In Franz Everth erhalten die Theater der Stadt Ba¬
den-Baden als künstlerischen Leiter eine Persönlich¬
keit, die sich durch ihre Tätigkeit an einer ganzen
Reihe .führender Bühnen einen Namen gemacht hat.
Meiningen , Dresden und Berlin waren die ersten Sta¬
tionen der erfolgreichen Schauspieler-Laufbahn Franz
Everths. 19» wurde er Oberspielleiter und gtellvertr.
Generalintendant in Düsseldorf, folgte dann einem Ruf
iiaeh Wien , kam über Zürich, Mannheim und Wies¬
baden nach Köln, von wo er im Jahre 1934 als General¬
intendant nach Darmstadt berufen wurde. Nach an¬
nährend zwölfjähriger Tätigkeit in Darmstadt über¬
nahm Franz Everth im Jahre 1948 die Leitung des
Schauspiels an den Städt. Bühnen Freiburg'Brsg.

F. J . Delius absolvierte 1921 , nach dem Universitäts¬
studium seine Lehrzeit am Leipziger Opernhaus, wur¬
de dann Spielleiter und Dramaturg am Stadt-Theater
in Dortmund. 19» bis 1933 übernahm er als Direktor
das Stadt-Theater Aussig . Nach seiner Tätigkeit am
Kölner-Bühnennachweis wurde er 1937 Intendant des
Stadt-Theaters Heilbronn und 1948/41 in Baden -Baden
durch die Ensemble-Gastspiele seiner Heilbronner
Bühne bekannt . 1942—44 leitete er das Landestheater in
Allenstein.

Eine Broschüre über den Tllleesen-Prozeß
Das Journal Of fiele ! du Commandement en

Chdf Frangais en Allemagne hat in einer 32 Seiten
umfassenden Broschüre den vollständigen Bericht über
den Prozeß Tillessen in französischer, englischer und
deutscher Sprache veröffentlicht. Diese Broschüre ist
bei der Administration du Journal Officiel , Bäd er¬
st r a ß e 2, Baden - Baden , zum Preise von 40 Pfg.
das Stück erhältlich . Zahlung bei Bestellung . Brief¬
marken werden nicht angenommen.

Unsere Wettersdum
Eine Tiefdruckstörung, deren Kern gestern früh vor

Irland lag, verlagert sich rasch ostwärts weiter. Sie
wird ihren Einfluß such noch auf unser Gebiet aus-
d ebnen-.

Aussichten für den Nord - und südteil der franzö¬
sisch besetzten Zone bis heute abend

Anfangs noch überwiegend heiter, später rasche Be¬
wölkungszunahme. Aufkommen gewittriger Schauer

Freigab« eines Hotels
schafft Übernachtungsmöglichkeiten

Die Stadt steht augenblicklich mit einem bekannte!
Hotel in Verhandlungen mit dem Ziele , dieses in
städtischen Besitz überzuführen . Nach der Meinung
maßgebender Kreise ist ein erfolgreicher Abschluß
der Verhandlungen bald zu erwarten . Das Hotel soll
nach der Übernahme sofort so eingerichtet werden,
daß möglichst vielen der dienstlich in Baden-Baden
weilenden Reisenden eine Ubemachtungsmöglichkeit
geboten werden kann. Das Gebäude wird von den zu¬
ständigen Stellen der Besatzungsmacht bereits frei¬
gegeben

Nochmals — Nacbklünge zttm Haushaltsplan
Auf die Einsendung „Nachklänge zum Städt

Haushaltsplan 1847" (veröffentlicht in Nr. « des
BT.) ging uns eine Erwiderung von Frau Karin
E1 f n e r , der Witwe des verstorbenen Oberbür-
germeisters Elfner, zu . Als einen Beitrag zm-

ebatte um den Haushaltsplan und die städt;
Finanzpolitik der vergangenen 1V> Jahrzehnte ge¬
ben wir dieser Erwiderung Raum und beenden
gleichzeitig damit die Diskussion.

Durch das Weglassen der Jahresdaten wird in den»
Artikel besonders für den mit der Stadtgeschichte
nicht vertrauten Leser der Eindruck erweckt, als ob
mein verstorbener Mann Im Zusammenhang mit dei
sogenannten Machtergreifung Oberbürgermeister ge¬
worden sei . Dazu eine Klarstellung : mein Mann war
von 1918—18» Bürgermeister der Stadt , 18» wurde er
zum Oberbürgermeister gewählt . Es ist allen seinen
früheren •Mitarbeitern wie auch der Bürgerschaft be¬
kannt, daß er seine einzige Aufgabe darin sah, alles
zum Wohl der ihm anvertrauten Stadt zu tun , und
daß er dieser Aufgabe in unermüdlicher Pflichterfül¬
lung seine Gesundheit geopfert hat, so daß er nach
schwerer Krankheit am l . Januar 199$ einen frühzei¬
tigen Tod gefunden hat.

Wenn der Artikelschreiber sagt, daß „durch diesen
Bericht die Investlerungs- und Finanzpolitik der 12
Jahre lang verlästerten „Systemparteien" (Zentrum,
Sozialdemokraten , Demokraten) glänzend gerechtfer¬
tigt" sei, so stellt er damit Oberbürgermeister Elfner
das beste Zeugnis aus, der seit 1918 als Bürgermeister
und Mitglied der demokratischen Partei maßgeben¬
den Einfluß eben auf diese investlerungs- und
Finanzpolitik hatte . Es ist kein Geheimnis — wenig¬
stens nicht für den, der mit offenen Augen durch
diese Zeit ging — daß mein Mann schon als Bürger¬
meister infolge der häufigen und langen Krankheits¬
urlaube von Oberbürgermeister Fieser die Haupt¬
last der Arbeit und Verantwortung trug , ohne daß

, durch diese Feststellung die Verdienste von Oberbür¬
germeister Fieser, mit dem er in gegenseitigem Ver¬
trauen zusammenarbeitete, irgendwie geschmälert wer¬
den sollen .

Zu der-. „Verschacherung der Städtischen
Werke" (der Schreiber meint wohl die Übernahme der
Aktienmehrheit durch das Badenwerk) ist zu bemer¬
ken : Jeder Bürger der Stadt wird sich noch an die
Jahre 1931/22 , die Zeit der Notverordnungen und der
schweren Wirtschaftsdepression erlnnerp , unsere Bä¬
derstadt Wurde davon schwer betroffen . Ich erinnere
mich noch deutlich an die sorgen und Schwierigkei¬
ten , die mein Mann — inzwischen Oberbürgermeister —
hatte, nur um die laufenden Löhne und Gehälter aus¬
zahlen zu können. Aus dieser Situation heraus kam es
zur Übernahme der Aktienmehrheit der Städtischen
Werke durch das Badenwerk. Auch nach der sogenann¬
ten Machtergreifung ließ sich Oberbürgermeister Elf¬
ner — nicht ohne oft heftige Widerstände zu finden

» — nur von der Sorge um das Wohl der Bürgerschaft
und der Stadt leiten . Ich glaube nicht, daß die Bür¬
gerschaft mit der Artikelschreiber der Auffassung ist.
daß sich „Oberbürgermeister Elfner immer mehr zu
einem Sozialreaktionär entwickelte , der alles tat , was
die Nationalsozialistenwollten." Um die Finanzlage der
Stadt zu stabilisieren, bemühte sich mein Mann um
die Konzession für die Spielbank. Im Herbst 1934, we¬
nige Monate vor seinem Tod wurde die Spielbank er¬
öffnet. Es ist mir unbekannt , „daß diese Einrichtung
von Anfang an Ihr Personal, Croupiers usw . zu 90 vH .
aus SA, SS und NSDAP -Mltglledem zusammensetzte.“
Ich weiß lediglich, daß die ersten Pächter Franzosen
waren und daß belgische und französische Croupiers
eingestellt wurden.

Vielleicht steht der Artikelschreiber In Zukunft zu¬
nächst einmal die Unterlagen und Akten an . bevor er
solch schwerwiegende Feststellungen trifft .

Kein Schadenersatz der Post
Die Post teilt uns zu dem am vergangenen Mittwoch

erschienenen Artikel „Haftpflicht der Post, aber kein
Schadenersatz “ mit, daß durch die alliierten Kontroll-
behörden endgültig entschieden wurde . Schadenersatz¬
ansprüche , die auf die Benutzung postalischer Einrich¬
tungen vor Wiederaufnahme des Postdienstes ‘zurück¬
zuführen sind , nicht ., abzugelten.

Nachforschungennach dem Verbleib von Postanwei¬
sungen und Zahlkarten, die vor dem 1. 7 . 1945 eingelie¬
fert worden sind , sind nicht mehr möglich, da die Be¬
lege zu diesen Anweisungen ebenfalls auf Anordnung
der alliierten Kontsollbehörden vernichtet werden
mußten . Es wird aber anheimgestellt, den erlittenen
Schaden zu gegebener Zelt beim Kriegsschädenamt zu
melden .

Zweck und Aufgaben des Berufsbuch cs
Wenn in diesen Tagen durch die Arbeitsämter der

französischen Zone mit der Ausstellung des B e -
rufsbuches begonnen wurde , das an die Stelle
des bisherigen Arbeitsbuches tritt , so rechtfertigt dies
einen kurzen Überblick auf die Entstehungsgeschichte
des Arbeitsbuches.

§ 1 des Gesetzes über die Einführung eines Arbeits¬
buches vom 26. 2. 1935 besagt, daß das Arbeitsbuch ein¬
geführt wurde, um eine zweckentsprechende Vertei¬
lung der Arbeitskräfte in der deutschen Wirtschaft zu
gewährleisten . Durch die Verordnung über das Ar¬
beitsbuch vom 22 . 4. 19» kam die vorher festgesetzt
gewesene Verdienstgrenze in Wegfall ; gleichzeitig
wurde die Arbeitsbuchpflicht erweitert auf Selbstän¬
dige , Heimarbeiter, Hausgewerbetreibende usw . so¬
wie mithelfende Familienangehörige. Das Arbeitsbuch
war ein amtlicher Ausweis über die Berufsausbildung
und den beruflichen Werdegang des Arbeitsbuehin-
habers .

Es wurde später erkennbar , daß das Arbeitsbuch ei¬
ne Vorbereitung für die wirtschaftliche Mobilmachung
der Arbeitskräfte für die Aufrüstung und im Kriegs¬
fälle darstellte.

Wenn heute ersichtlich ist , daß dem Arbeitsbuch in
den vergangenen Jahren für die Kriegsfertigung eine
besondere Bedeutung zukam, so drängt sich unwill¬
kürlich die Frage auf, warum auch heute, nachdem
die Waffen längst und für immer schweigen , das Ar¬
beitsbuch oder an dessen Stelle das BerufSbueh wei¬
tergeführt wird. Wir haben heute eine Fülle von Auf¬
gaben zu erledigen. Für die Wiedergutma¬
chung , den Wiederaufbau und die mehr und
mehr wieder in Gang kommende Versorgung der
Bevölkerung mit den Gegenständen des täglichen Le¬
bens fehlen auch weiterhin in erheblichem Umf -msre
Arbeitskräfte, vor allem Facharbeiter .

Es-ist auch für die Sozial - und Wirtschafts¬
politik unerläßlich, daß jederzeit ein Überblick
über die im gesamten und an einzelnen Orten vorhan¬
denen Arbeitskräfte und darüber , wie diese sich auf
die Berufe verteilen, möglich Ist . Diesen Überblick
aber gewährt die Berufsbuehkartei . Da die dem Be-
rufsbuch gestellten Aufgaben auf reine Friedens¬
zwecke beschränkt wurden , konnte auf dessen Aus¬
stellung für Selbständige, mithelfende Familienange¬
hörige und Heimarbeiter verzichtet werden. Eine Be¬
nachteiligungder Arbeitskräfte durch die Berufsbuch-
pflicht scheidet dabei aus, da es ausdrücklich unter¬
sagt Ist, das Berufsbuch mit Merkmalen zu versehen
oder in dieses Eintragungen zu machen, die den In¬
haber günstig oder nachteilig kennzeichnen.

FORUM DER JUQEND
Eine Ausspracht-spalte im „Badener Tagblat '

Auf Anregung der Baden-Badener Jugend, wird das
„Badener TagbUCt'' von der kommenden Woche an
unter der Kopfzeile „Forum der Jugend “
Raum zur freien Anssprache sämtlicher Ju¬
gendorganisationen und -büride unserer Stadt zur
Verfügung stellen. Da das „Badener Tagblatt “
nunmehr als naxb jeder Seite hin ungebundene »
Nachrichtenblatt bestätigt ist , kann es umso besser der
gesamten Jugend mit ihren Anliegen , Wünschen
and inregungen das trete Wort geben . Selbstverständ¬
lich ■i das „Forum der Jugend“ bei aller Freiheit der
Meinungsäußerung immer den der gesamten Jugend
gemeinsamen Interessen dienen.
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Des Fußballprogramm übers Wochenende

Was ereignet sich in der süddeutschen Oberliga ?
1» . April : SV . Waldhof —'VfB Stuttgart . 20 . April : 1. FC .
Nürnberg —Karlsr . FV . ; Stuttgarter Kickers —Sehwein -
turt ; 60 München —FfR Mannheim ; FC Bamberg —TSG
TJlm ; Eintracht Frankfurt —Kickers Offenbach : Vikt .
Aschaffenburg —Sp .Vgg . Fürth : FL Neckarau —Schwa¬
ben Augsburg : BC Augsburg —Bayern München . Phö¬
nix Karlsruhe —FSV Frankfurt .

Die Spiele der Zonenliga
Gruppe Nord : 1 . FC . Kaiserslautern —05 Mainz ; VFB

Neunkirchen —Phönix Ludwigshafen ; FC Saarbrücken —
TUS Neuendorf ; FSV Trier -Kürenz —Wormatia Worms .

Gruppe Süd : VfL Freiburg —SV Rastatt : VfL Kon¬
stanz —SpV Offenburg : SSV Reutlingen —VfL Schwen¬
ningen ; SV Biberach —SpGde Friedrichshafen .

In der Gruppe Süd spielt man wieder in Form „er¬
weiterter Lokalderbys “ . Badener , Württemberger und
Oberschwaben sind unter sich . Der badische Meister ,
SV . Rastatt , zeigte sich in letzter Zeit so schwach , daß
die Begegnung beim Vorletzten , VfL Freiburg , völlig
offen ist . VfL Konstanz wird wohl auf eigenem Platze
gegen SV Offenburg seine Führung weiter ausbauen ,
der überraschend nach vorn gestoßene SSV Reutlingen
wird bemüht sein , seine Chance gegen VfL Schwennin¬
gen zu wahren , und der in letzter Zeit immer besser
werdende Tabellenletzte SV Biberach wird dem drit¬
ten Meisterschaftskandidaten Friedrichshafen eine
schwere Aufgabe stellen .

Badische Oberliga (Gruppe West)
SV Emmendingen —SC Baden -Baden , VfR Riegel -

Fortuna Freiburg , ASV Freiburg —Spfr Lahr , SV Ober -
kirch —Blau -Weiß Freiburg .

Erstmals greift der SC B .-Baden wieder in die
Punktkämpfe der West -Staffel ein . Nach den neuer¬
lichen Punktverlusten der Spitzenreiter kommt endlich
Spannung und Leben in die Spitzengruppe . Dazu
schwebt das zu Protest gegangene Spiel Blau -Weiß —
B .-Baden als große Unbekannte über der Tabelle , so
daß Immer noch alle Möglichkeiten für « oder 5 Verei -

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Lebensmittelaufruf
1. Hülsenfrüchte (für Normalverbraucher ) Karte E ,

Karte Jgd 2, Karte Jgd 1, Karte K 2 200 g auf Ab -
*chn . 45 . Karte K 1, Sgl . 200 g auf Abschnitt 20 .

Es handelt sich bei diesem Aufruf um die normale ,
für den Monat April vorgesehene Menge , nicht um die
Ausgleichzuteilung anstelle von Kartoffeln . Die Vertei¬
lung erfolgt noch auf Grund der alten Vorbestellung .
Der Preis beträgt —.80 RM pro kg . Nichtvorbesteller
werden erst nach Belieferung der eingetragenen Kun¬
den beliefert .

2. Kindemährmittel (für Normalverbraucher ) Karte
K 2 500 g Engelnährkost auf Abschnitt 31 „Teigwaren “ .
Karte K 1 und Sgl . 500 g Gries auf Abschnitt VII , 500 g
Maizenin oder Malzextrakt auf Abschnitt III . Die Kin¬
dernährmittel sind nur in den Drogerien und Reform¬
häusern zu beziehen .

3. Brot (3. Dekade ) 21 .- 30 . 4 . 1947 Karte E , Karte
Jgd 2, Karte Jgd 1 2 500 g auf Abschn . 8 1500 , auf Ab -
scbn . 9 I 000 g . Karte K 2 2 000 g auf Abschn . 8 und 9
1e 1 000 g . Kante K 1, Karte Sgl . 1 250 g auf Abschn . 5
750 g , auf Abschn . 6 500 g . Schwerarbeiter Gruppe V
500 g auf Abschnitt 75 , Gruppe II 1 250 g auf Abschnitt
175 500 g , auf Abschnitt 176 750 g , Gruppe III 2 250 g
auf Abschn . 275 u . 276 je 1 000 g , auf Abschn . 277 250 g .
Werdende Mütter : 500 g auf Abschn . 910 . Brotkarte für
Vollselbstversorger 4 000 g auf Abschn . 807 , 808 , 809, 810
je 1000 g .

4. Fleisch . Karte E 190 g auf Abschn . 16, 17 . 18 je
30 g , auf Abschn . 23 40 g . Karte Jgd 2 250 g auf Ab¬
schn . 21, 22 . 23 je 50 g , auf Abschn . 24 100 g . Karte
Jgd 1 100 g auf Abschn . 16 u . 22. je 50 g . Karte K 2
100 g auf Abschn . 15 u . 21 je 50 g . Karte K 1 u . Sgl .
100 g auf Abschn . 9 . Schwerarbeiter Gruppe H 260 g
auf Abschn . 179 , 180, 181 Je 50 g , auf Abschn . 182 110 g .
Gruppe III 260 g auf Abschn . 279, 290 , 281 je 50 g , auf
Abschn . 282 110 g . Werdende Mütter 60 g a . Abschn . 912 .

3. Fische . Für Verbraucher der Buchstabengruppe A
u . B (soweit noch nicht beliefert ) sowie der weiteren
Gruppe C bis einschl . K werden 250 g "Fische auf Ab -
s. hn . 16 des Beiblattes zum Haushaltsauswels für die
Gruppen E , Jgd 2, Jgd 1 zur Verteilung auf gerufen . Die
Ausgabe beginnt ab Samstag , den 19. 4. 1947.

2. Umtausch der Beiblätter zum Haushaltsausweis für
Kinder von 0 — 1 Jahr .

Infolge Einführung einer Lebensmittelkarte für
Säuglinge ist es notwendig geworden , ein Beiblatt zum
Haushaltsausweis für Säuglinge auszugeben . Der Um¬
tausch der bereits ausgegebenen „K 1 - Beiblätter “ in
„Sgl .-Beiblätter “ (Kinder von 0—1 Jahr ) findet am
Montag , den 21 . April 1947 , für die Anfangsbuchstaben
A—K und am Dienstag , den 22 . April 1947 für die An¬
fangsbuchstaben L—Z statt . Die Ausgabe erfolgt gegen
Verlage der Lebensmittelkarte für Säuglinge und
Rückgabe des K 1-Beiblattes in der Zeit von 8.30 bis
12.00 Uhr beim Emährungsamt , Zimmer 4.

Baden -Baden , den 18. April 1947 S4030
Emährungsamt

Abreißen und Verkant von Kirschblüten -Zweigen
schädigen die zu erwartende Ernte ! Wer solche Em -
tefrevel feststellt , wolle sofort bei der nächsten Poll -
zeidienststelle Anzeige erstatten . S 4039

Emährungsamt i

Am Montag , den 21. April 1947, von 8—11 Uhr ,
wird auf der Städt . Freibank für die noch nicht be¬
lieferten Buchstaben S—Z Fleisch ausgehauen . Preis
und Markenabgabe wie bisher . Haushaltkarte ist als
Ausweis und zur Abstempelung vorzulegen . Bereits
abgestdmpelte Haushaltkarten werden nicht beliefert
und zurückgewiesen .

Städt . Schlachthofdirektlon

ne offen bleiben . B .-Baden gastiert also in Emmen¬
dingen und wird diesen gefürchteten Gegner keines¬
wegs auf die leichte Schulter nehmen . Bei der augen¬
blicklichen Form dürfte ein knapper Gästesieg zu er¬
warten sein , doch käme ein Erfolg Emmendingens
nicht überraschend .

Riegel —Fortuna ist ohne Frage eine klare Sache
der Freiburger , die außerdem darauf bedacht sein
werden , ihre Torquote erheblich zu verbessern .

Abermals ln die Breisgaumetropole müssen die Leh¬
rer . die relativ noch die besten Meisteraussichten ha¬
ben . Zwar ist der ÄSV keine Fortuna , aber immerhin
eine Klippe , die umschifft sein will . Doch Ist anzu¬
nehmen , daß die Sportfreunde mit Erfolg heimfahren
werden .

Oberkircb gab jüngst manchem Verein ein Rätsel
auf und wird auch gegen Blau -Weiß nichts unversucht
lassen , zu weiteren Punkten zu kommen , die dieser
Verein wahrlich bitter nötig hat .

Sport in B.-Baden
Da auf dem Gutenberg -Platz lediglich das Jugend -
Pokalspiel B .-Baden gegen Sasbach , sowie das Hand¬
ball -Pflichtspiel B .-Baden —Kuppenheim und das Hand¬
ball -Pokalspiel B .-Baden Jgd . — Gaggenau Jgd . statte
findet , werden viele Freunde des runden Leders Ihren
Weg zum Walter -Hermann -Sportplatz nehmen . Dort ga¬
stiert keine geringere Mannschaft als der S. R . Särre -
bourg , Meister der Gau -Klasse (Amateure ) Lothringer ..
In ihren Reihen spielt ein Fußballer , der auch in
Deutschland einen bekannten Namen hat : Fritz Kel¬
ler , I7facher Rechtsaußen der französischen National¬
mannschaft ! Da K . außerdem diese Elf als Trainer be¬
treut , darf man mit einem erstklassigen Fußball rech¬
nen . Veranstalter dieses Kampfes ist der Stade fran -
gais B .-Baden , dessen Name auch den deutschen
Sportfreunden nicht , mehr unbekannt ist . Beginn
15 Uhr .

Schiedsrichtertagung in Oberachem
Für die Schiedsrichter von B .-Baden , Bühl , Achern

und Umgebung findet morgen Sonntag , den 20 . 4. 1947 ,
vormittags 9 Uhr im Gasthaus zur Sonne in Ober¬
achem eine wichtige Pflichtversammlung statt .

Teilnehmer am Donnerstag jede Woche von 19J0 —
19.30 Uhr ; Kurs 9 mit 20 Teilnehmer am Donnerstag
jede Woche von 19—20 Uhr ; Kurs 10 mit 20 Teilnehmer
am Freitag jede Woche von 20 .30—21.30 Uhr .

c ) für Fortgeschrittene : Kurs 11 mit 20 Teilnehmer
am Mittwoch jede Woche von 19—20 Uhr ; Kurs 12 mit
20 Teilnehmer am Donnerstag jede Woche von 20 .45^
21 .45 Uhr .

Der Unterricht findet im Gymnasium , Baden -Baden ,
Gernsbacherstraße statt . Anmeldungen werden entge¬
gengenommen am Samstag , den 19. 4. und Montag , den
21 . 4. 1947 von 8—12 und von 14—17 Uhr im Rathaus
(Zimmer 5, Eingang I vom Marktplatz ) .

Der Oberbürgermeister

Abstempelung der Meldekarten
für das bei der französischen Besatzungsbehörde be¬

schäftigte und vom Requisitionsamt (Lohnbüro ) be¬
zahlte deutsche Personal . S 4012

Die Abstempelung der Meidekarten für den Arbeits¬
einsatz von den Popots , Hotels und sonstigen Dienst¬
stellen sowie das Hauspersonal erfolgt an folgenden
Tagen unter Vorlage der für April ausgefüllten
Lohnliste . Für das Hauspersonal in französischen
Haushaltungen ist die Vorlage der mit April ausge¬
füllten Arbeitsliste (Borderau de Travail ) zur Ab¬
stempelung erforderlich .
Montag , 21 . 4. 1947 bis einschließlich Samstag , den
26. 4. 1947 , vormittags von >/-9—12 Uhr und nachmittags

von 2—5 Uhr
Die Auszahlungen für das Hauspersonal erfolgen ab
Montag , tien 5. Mai 1947 .
Der Oberbürgermeister — Requisitionsamt (Lohnbüro )

Timbrage
des ticbes d ’annonce du personnel allemand

occupö aupräs des autorites frangaises et payri par te
Service de Requisition (Requisitionsamt — Lohnbüro )

Le timbrage des fiches d ’annonce pour le personnel
des popotes , höteis et d ’autres Services , ainsi que pour
le personnel de mänages frangais aura lieu sous Prä¬
sentation des bordereaux de travail , remplis pour le
mols d ’avril aux jours sulvantes :
De Lundi le 21 . ä samedi le 28. avrll 1947 Indus de
8.30 ä 12.00 heures et de 14 .00 ä 17.00 heures .
Les patements des salaires pour les domestiques au -
ront lieu ä partir de lundi le 5. mal 1947.

Le Maire — Requisitionsamt (Lohnbüro )
(Service de Requisition — Salaires ) .

Die Bestätigungsstempel in die Neidekarten für die
Ausgabe der Lebensmittelkarten werden im Arbeits¬
amt Baden -Baden , Lichtentalerstraße 22, erteilt : am
22 . 4. 1947 für d (e Buchstaben A—E , am 23 . 4. 1947 für
die Buchstaben F—K , am 24 . 4. 1947 für die Buchsta¬
ben L—R, am 25 . 4. 1947 für die Buchstaben S- Ẑ.

Das Arbeitsamt ist an diesen Tagen von 8.30—12
Uhr geöffnet . Die weiblich .n Me :.dt, , - ich ig „n erhal¬
ten den Bestätigungsstempel auf den Zimmern 14 und
15 , die männlichen auf Zimmer 8 und die Meldepflich¬
tigen aus dem Hotelfach auf Zimmer 4 des Arbeits¬
amtes . Nachzügler können am 26. 4, auf den genann¬
ten Zimmern in der Zeit von 8.30—11 Uhr vorstellig
werden .

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß
über diese Zeiten hinaus keinerlei Bestätigungsstem¬
pel erteilt werden .

Baden -Baden , den 19. 4. 1947 - S 4021
Arbeitsamt Baden -Baden

Selbsteinschlag von Brennholz
Es wird noch einmal darauf hingewiesen , daß An¬

weisungen über Selbsteinschlag von Brennholz im
Stadtwald am 30. April 1947 ihre Gültigkeit verlieren .
Diese Anweisungen samt den Holzabfuhrerlaubnis¬
scheinen müssen an das Forstamt •zurückgegeben
werden . S 3951

Gratisnnterrlcbt in französischer Sprache
Am Mittwoch , den 23 . April 1947 beginnt der von der

Militärregierung eingeführte Gratis -Unterricht zu Gun¬
sten der deutschen Zivilbevölkerung .

a ) Für Anfänger : Kurs 1 mit 20 Teilnehmer am Mitt¬
woch jede Woche von 18—19 Uhr ; Kurs 2 mit 20 Teil¬
nehmer am Mittwoch jede Woche von 18.30—19.30 Uhr ;
Kurs 3 mit 20 Teilnehmer am Mittwoch jede Woche
von 20 .45—21.45 Uhr ; Kurs 4 mit 20 Teilnehmer am
Donnerstag jede Woche von 18—19 Uhr ; Kurs 5 mit
20 Teilnehmer am Donnerstag jede Woche von 20—
21 Uhr ; Kurs 6 mit 20 Teilnehmer am Freitag jede
Woche von 18.30—19.30 Uhr .

b ) für Mittelstufe : Kurs 7 mit 20 Teilnehmer am
Mittwoch jede Woche von 20—21 Uhr ; Kurs 8 mit 20

In den Abteilungen I 43 „Bußköpfle “ und I 53 „Hils -
hecke “ des Stadtwaldes ist das Sammeln von Leseholz
verboten .

Städtisches Forstamt

Ortspolizetliche Vorschrift zum Schutz der landwirt¬
schaftlichen und gärtnerischen Grundstücke .

Auf Grund der § 145 Ziffer 2 und 3 des Badischen
Polizeistrafgesetzbuches wird zum Schutz der Feld -
und Gartenerzeugnisse auf Gemarkung Baden -Baden
folgende Ortspolizeiliche Vorschrift erlassen :

§ 1
Mit sofortiger Wirkung und bis zum 15. November

ist zur Nachtzeit das Betreten der Feldwege und aller

Um den Pokal des Landesjugendpflegers
Beginn der Jugendspiele

Der zur Zeit ziemlich brach liegende Jugend -Sport
erfuhr durch die Ausschreibung eines Pokalwettbewer¬
bes endlich eine Belebung . Erfreulicherweise haben
zahlreiche Vereiqe gemeldet , sodaß im Sportbezirk B .-
Baden die Unterteilung in 2 Staffeln nötig war . Die
Spielzeit beträgt 2x25 Minuten , wobei es keine Verlän¬
gerung bei einem unentschiedenen Ausgang g*bt . Tn
diesem Fall wird das Spiel auf dem Gegnerplatz wie¬
derholt .

Morgen spielen : Gruppe Süd
Haueneberstein — Kappelrod eck , Sinzheim — Achern ,

Lauf — Bühlertal B .-Bzden — Sasbach , Bühl — Ober¬
achem , Fautenbach — Rastatt .

Gruppe Nord
Muggensturm — Otigheim , Plittersdorf — Rotenfels ,

Ottenau — Gaggenau , Bietigheim — Niederbühl , Dur¬
mersheim — Au a . Rh . , Illingen — Bischweier .

Lörrach , Oberbadens beste Handballelf
Der Elf von Rotweiß Lörrach wird wohl in dieser

Saison der Titel eines südbadischen Handbalimeisters
nicht zu nehmen sein , so sehr sich die Freiburger und
auch Schutterwald bemühen , Anschluß zu erhalten .
Mit 16 :4 wurde diesmal Offenburg ausgeknockt und
mußte die spielerische und technische Überlegenheit
der Platzherren neidlos anerkennen . Nicht ganz so
hoch , aber immer noch reichlich klar mit 10:5 nahm
Schutterwald dem VFL Freiburg beide Punkte ab .
während der VFR Zähringen das Spiel in Tenningen
für sich entschied .

Nach 14 Niederlagen gelang Rastatt gegen Lahr der
erste Sieg . Wenn auch dieses Spiel keine besonderen
Leistungen offenbarte , so ist doch eine Formverbesse -
rung der Rastatter zu erkennen , die allerdings zu spät
eingetreten sein dürfte . Der Nachwuchs hat sich über¬
raschend gut zurechtgefunden und zeichnete auch für
diese Tore .

Tischtennis -Zonenmeisterschaften verschoben
Die für Sonntag , den 20 . April , ln Neustadt a . d . H .

vorgesehenen Tischtennis -Zonenmeisterschaften der
französischen Zone Deutschlands werden auf einen spä¬
teren Termin verschoben .

landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzten Grund¬
stücke der Feldgemarkung Baden -Baden in den Stun¬
den von 22 Uhr bis 5 Uhr für jedermann verboten .

$ 2
Mit sofortiger Wirkung und bis zum 15. November ist

das Betreten aller landwirtschaftlich und gärtnerisch
genutzten Grundstücke der Feldgemarkung B .-Baden
außerhalb der öffentlichen Wege (auch Feldwege ) nur
den Nutzberechtigten sowie deren Angehörigen und
Angestellten erlaubt . S 3960

§ 3
Zuwiderhandlungen werden mit Geld , bei Unein¬

bringlichkeit mit Haft bestraft .
Baden -Baden , den 19 . 4. 1947 .

Der Oberbürgermeister

Es ist uns die Möglichkeit gegeben , in beschränktem
Umfange für besonders bedürftige Handwerksbetriebe
zur Verbesserung des derzeitigen Kontingents , Zu¬
satzmengen an Strom zu bewilligen , welche
gegebenenfalls widerrufen werden können .

Anträge können bis zum 14. Mai 1947 bei den Stadt¬
werken , Waldseestraße 24 , unter Beifügung einer Er¬
klärung der zuständigen Handwerkskammer , ' aus
welcher hervorgeht , daß Interesse an dem fraglichen
Betrieb besteht und aus wirtschaftlichen Gründen
eine Erhöhung des Stromkontingents erwünscht ist ,
eingereicht werden . S 4009

Stadtwerke Baden -Baden — Waldseestraße 24.

GOTTESDIENSTE

Stiftskirche . 2. Sonntag nach Osterri . 6 hl . Messe ,
7 hl . Messe und Gemeinschaftskommunion der Kongre¬
gation Stiftskirche , 3/i8 Monatskommunion aller Schü¬
ler und Schülerinnen , 10 Hauptgottesdienst , 11 Sing¬
messe mit Predigt in der Klosterkirche z. Hl . Grab ,
nachm . 3 Sehlußfeier der rel . Woche für die Schüler
und Schülerinnen , abends ‘/iS S ' ngmesse , daran an¬
schließend Predigt und Schlußfeier der rel . Woche .
Montag : V,7 z . kl . hl . Theresia , Geistl . Rat K . Marbe .
Kapl . A . Schäfer , 7 nach der Meinung der Pfarrange -
börigen , V«9 S A . f . Gefallenen Bernhard Steinle ..
Dienstag : 'Ul A . Pleißner , H . Maulbetsch , A . Krieg .
B . Winter und Krieg , 7 f . Johannes Scherzinger ,
Schülergottesdienst , */s9 „nach Meinung “ . Mittwoch :
Vi7 S . Schröder , J . Vorbach u . Sohn , E . Durm , A .
Werner , 7 Gemeinsehaftsmesse der Jugend , f . Gef .
Franz Kberle , V-9 S .A . f . Josefine Mitzel .

Kloster zum Hl . Grab . Sonntag : >/-9 Bet -Singmesse mit
Predigt .

Baden -Lichtental . Sonntag , 20 . 4. : Gottesdienste um 6 ,' /s8 , VslO und 11 Uhr . Kommunion der Mädchen und
der Schulentlassenen weibi . Jugend und Christenleh¬
re der weibi . Jugend . Abends 7 Osterandacht .

St . Bernhard . 'Wl hl . Messe , 'US Singmesse mit Fa -
milienkommuniön , 9 Amt , 11 hl . Messe , abends >/-8 An¬
dacht .

Baden - Oos . 6 Beicht , ' hl , V-8, ’/s9 und VslO Gottesdienst ,
‘/«ll Christenlehre für die Mädchen , abends 8 Andacht
mit Segen , anschl . Vers , der Jungfr .-Kongreg . mit
Ansprache .

Evangelische Landeskirche . Sonntag Misericordias
Domini , 20. April . Altstadt : 9 .30 Hauptgottes¬
dienst , Boeckh , 10 .45 Jugendgottesdienst im Gemeinde¬
haus , 15.00 Bibelgemeinschaft im Gemeindehaus . —
Lichtental : 9 .30 Hauptgottesdienst , Brandt , 10.45
.Tugendgottesdienst , 15.00 Bibelgemeinschaft im Kin¬
dergarten . — Weststadt : 10.00 Hauptgottesdienst .

-Gußmann , ll .oo Jugendgottesdienst . — Oos : 8 .30
Hauptgottesdienst , Meythaler , 10 .00 Jugendgottesdiens :
im Gemeindehaus . — Sinzheim : 10.15 Hauptgottes¬
dienst in d . Kapelle , Meythaler . — Dienstag , 22 . April ,
20 .00 Lichtental : 1. Vortrag zur kommenden
Kirchenwahl , in der Kirche : Der Kampf der Itirche
um ihr Bekenntnis , Brandl .

Ev . lutherische Gemeinde (im Pfarramt , Fremersberg¬
straße 41) . Sonntag , 20 . 4. : 9Vs Gottesdienst (Pfarrer v
Gertzen , Gesang Irma Harder ) , Mittwoch , 23. 4. : 15V.
Bibelstunde .

Christuskapelle (Missionskirche ) Lichtentalerstr . 77a.
10 Gottesdienst mit Predigt , Stadtmissionspfarrer Ip -
pach , 11 Kindergottesdiensl .

Russische Kirche , Lichtentalerstr . 76. Sonntag Liturgie
um 10 Uhr .

Abfahrt slauf der „Naturfreunde * am Fetdberg
Als Anfang März von der Landesleitung des

Touristenvereins „ Die Naturfreunde " der Ruf zum
Ski - Abfahrtslauf über Ostern im Feldberg¬gebiet durch die einzelnen Sektionen ging , war die
Hoffnung auf das Gelingen durch das eingetreteneTau - und Regenwetter stark beeinträchtigt Trotzdemkamen über 200 .skibegeisterte Naturfreunde aus der
ganzen französischen Zone zum Naturfreundehaus am
Feldberg -Bug Und groß war die Freude , als plötzlichNeuschnee fiel und damit das Gelingen der Veranstal¬
tung gesichert war .

Die Sieger der verschiedenen Klassen waren :
1. Frauen 20—35 Jahren Else Möst . Freiburg , 2 Min .44Vs Sekunden .
2. Frauen über 35 Jahren Else Zuckschwerdt , Schwen¬

ningen , 3 Min . 47Vs Sekunden .
3. Schülerklasse bis 14 Jahren Walter Seifer , Schwen¬

ningen 2 Min . 23 ' ii Sekunden .
4. Jugendliche 14—20 Jahren Kurt Scharbach , Frei¬

burg . 2 Min . 11V« Sekunden .
5. Männer 20—35 Jahren Fr . Grafmüller , Emmen¬

dingen . 2 Min 02Vs Sekunden .
6. Männer über 35 Jahren Eugen Krieg , Karlsruhe ,2 Min . 40VS Sekunden .

Frankreich spricht zom deutschen Volk
Die Pariser Sendung „Frankreich spricht zum deut¬

schen Volk “ , die täglich von allen Sendern des „ Süd¬westfunk “ um 13.45 und 21 .45 und außerdem vom Sen¬der Luxemburg um 11 .30 und 18 .45 übertragen wird ,bringt in der Woche vom 21.—27. 4. 47 folgende Bei :
träge :

Montag , 21 . 4. : Reise nach Grasse . — Ein Spaziergangdurch Paris .
Dienstag . 22 . 4 . : Die Frau in der Kunst . — Liberale Er¬

ziehung .
Mittwoch , 23. 4. : Französische Sprachkurse — Inter¬view .
Donnerstag . 24 4. : Henri Focillon — das französ .Theater der Gegenwart .
Freitag , 25. 4. : Französ . Volkstänze .
Samstag , 26. 4. : Französ . Sprachkurse — Pascal Co-

peau spricht .

Christi . - Wissenschaft !. Vereinigung . Christliche Science
Albrecht Dürerstraße 4 . Sonntag , 10 Uhr Gottesdienst
außerdem jeden zweiten und letzten Mittwoch Im Mo¬
nat abends 8 Uhr .

VERANSTALTUNGEN

Bäder- und Kurverwaltung Baden-Baden
Sonntag den 20 April

Sinfonie - Konzert des Großen Orchesters des Süd¬
westfunks Baden -Baden , Leitung : GMD G. E. Les¬
sing — Solistin - Madeleine de Valmaläte . Klavier .
Kurhaus , Gr . Bühnensaal (17—19 Uhr ; 1-6 RM ) .
Zum letzten Mal ! „ Der Arzt am Scheideweg “ — Ko¬
mödie in 4 Akten von G . B . Shaw . Kleines Theater
(20—22.30 Uhr ; 1-8 RM ) . Außer Miete !

Montag , den 2t . April S 4018
Klavierabend M -Idelelue de Valmalete , Solist !li der
Konzerte des Pariser Konservatoriums . Kleines
Theater (21—23 Uhr : 1-6 RM ) .

Dienstag , den 22 . April
„ Ein Sommern ichtstraum “ — Lustspiel in 5 Akten
von William Shakespeare . Kleines Theater (20—22
Uhr ; 1-8 RM ). 12. Vorstellung der Mietgruppe B und
Freiverkauf .

Mittwoch , den 23. April
„ Tat und Traum “ Lyrik , Prosa und Szenen aus dem
Schauspiel „ Das Lied der Sonne “ von Wolfgang
Lohmeyer . Kurhaus , Kl . Bühnensaal (20 .30—22 Uhr ;
2 und 3 HM) . Der Reinertrag aus der Veranstaltung
fließt der Kriegsgefangenenluife des Badischen Hilfs¬
werks zu .
Les Com ^dtens de Paris bringen in Welturaufführung
„Revenu de I ’Etoile “ (Vom Jenseits zurück ) 2 Akte
von Andre Obey . KI . Theater (21—23 Uhr ; 2-8 RM ) .

Donnerstag , den 24 . April
Kammerspiele Im Kleinen Bühnensaal „ Zwei Dutzend
rote Rosen “ — Lustspiel in 3 Akten von Aldo de
Benedetti (20—22 Uhr : 1-6 RM ) .
Les Comediens de Paris bringen „ Revenu de I ’Etoile “
wie unter Mittwoch . .

Freitag , den 25. April
Kammerspt ' Ie Im Kleinen Bühnensaal „ Zwei Dutzend -
rote . Rosen “ — Lustspiel in 3 Akten von Aldo de
Benedetti 20—22 Uhr ; 1-6 RM ) .
Les Comddiens de Paris bringen „Revenu de I’Etoile “
Wie unter Mittwoch .

Samstag , den 26. April
„ Ein Sommernachtstraum “ — wie unter Dienstag .
12. Vorstellung der Mietgruppe F und Freiverkauf .

Sonntag , den 27 . April
„ Ein Sommernachtstraum “ — Kleines Theater (15—
17 Uhr ; 1-8 RM ) . Außer Miete !
Sinfonie -Konzert des Großen Orchesters des Süd¬
westfunks Baden -Baden . Leitung : GMD Bruno Von -
denhoff , Frankfurt . Solist : Carl Seemann , Klavier .
Kurhaus , Gr . Bühnensaal (20.30—22.30 Uhr ; 1-6 RM ).
Gastspiel Margot Pfeiffer „ Meine Nichte Susanne “ —
musikalische Komödie in 3 Akten von Hans Adler , ,
Musik von Alexander Steinbrecher . Kleines Theater
21—23 Uhr ; 1-8 RM ) . Außer Miete !
Der Vorverkauf für den 20. April hat bereits begon¬
nen ; Vorverkauf für den 21 . bis 27. April ab 20 . April
an der Kurhauskasse und der Kasse des Kleinen
Theaters .
Sämtliche Veranstaltungen mit Genehmigung der
französischen Militärbesatzungsbehörden .

Film-Palast Lichtenfaierstrafje50
Täglich , außer Sonntags und Donnerstags , 15.30 und
17 30 Uhr

Bis einschließlich Mittwoch „ PEli BLE “ mit Joe
Stöekl , Elise Aulinger . S 3995

Aureiia - Lichtspiele
Tägl . 14 .30 und 17 .00 Uhr , Donnerstags auch 19.00 und
21.00 Uhr . Ab sofort werden die Abendvorstellungen
für die deutsche Zivilbevölkerung von Mittwoch auf
Donnerstag Abend verlegt . Am Montag , den 21. April
keine Nachmittagsvorstellungen ! S 3994
Bis einschließlich Donnerstag : „DER RITTER
DER NACHT “ — Ein ausgezeichneter französi¬
scher Film . — Jugendfrei —

Kino des Westens
Anfangszeiten 15.00 , 17.00, 19 .00 und 21 .00 Uhr
Brigitte Horney in „ DAS MÄDCHEN VON

FAND “ — Zutritt für Jugendliche unter 16 Jahren
verboten . S 4014

r
Ais Vermählte grützen 54020

OTO MÖLLER
HILDE MÖLLER geh . Kamrath
Baden-Baden

Brahmsstra ^e 14 Kapellmattstrâ e 21
v. J

) '- —
Ihre Vermählung geben bekannt

EUGEN WALZ
HENNY WALZ geb . Eckert

Baden-Baden 19. 4. 1947 Rheinleiden
Rheinsfrafje 147 52956

Frau Ottilie Hornung , geb .
Waßmer , geb . 16. 8. 1865 , gest .
16. 4. 1947. In tiefer Trauer :
Familie Springer , Stefanien¬
straße 32 . S 3992

Kurt Anders , gef . am 24. 4. 45 ,
Hartha/Sachs . In tiefer Trauer :
die Mutter Th Anders Wwe .
und Angehörige Baden -Baden .
Beuemerstr . 31 S 3943

Prof . Franz Heinrich Staerk ,
geb . 1. 6. 87, gest . 16 . 4. 47 in¬
folge Schlaganfalls . In tiefer
Trauer : Frau Mimi Staerk und
Tochter Ria Beck , Karl Staerk
u . Frau u . Sohn Hans -Heinz ,
z . Zt Schafberg , Langestr . 28 ,
Gengenbach . Beisetzung Sams¬
tag 19. 4. 47 , ‘UU Uhr vorm .
Friedhof Baden -Baden , Seelen¬
amt 29. 4. 47 8.30 Uhr Stifts¬
kirche . ' S 3984

Frau Marie Müller , geb . Baur .
Witwe , geb . 1. 8. 1874 , gest . 15 .
4. 1947. Beisetzung erfolgte am
17. 4. 1947 . Für Teilnahme dan¬
ken in stiller Trauer : Farn . W
Grabenstätter , Baden -Baden .
Lichtentalerstraße 40 ; Otto
Müller und Frau , Chemnitz ;
Farn . W . Daniels , Mumau -
Farn . Prof . Dr . E . Baur , Zü¬
rich . S 3974

Buch * per sofort ein Fräulein fürlEilangebot . Suche für sofort für mei -
mein Architekturbüro, ' für Schreib - )'
mi ..,ehine und Stenographie (evtl .)
auch halbtagsweise ) . L . Morr , B -
Bader, , Maximilianstr . 110 . S 3582

nen Haushalt mit einem Kind bei
gut . Verpflegung , Schlafgelegenheit
und Lohn tüchtige Stütze . Angebote
unter s 3593 an das BT .

Wohnungstausch . Biete eine l -Zim -
merwohnung , gr . sonniges Schlaf¬
zimmer mit Wohnküche (Hardberg )
billige Miete . Suche 2-Zimmerwph -
nung mit Küche . Portier Hotel
Hirsch . S 3159

Radio , 160 Volt , zu kaufen gesucht .
Angebote unter S 3163 an das BT . )

Erstklassige Manicure für gutes Ge¬
schäft in Baden -Baden gesucht . An -
gebote unter S 3364 an da s BT . j

Kindergärtnerin mit fraa ? . Sprach -
kenntnissen zum baldigen Eintritt
gesucht . Handschrift !. Angbote an
Kurhaus Sand /Schwarz wald . SB 3985

Jüngere Sprechstundenhilfe (Anfänge¬
rin ) gesucht . Angebote unter S 3310
an das BT

Die Stelle des Nachtportiers für die
„ Wohnstube “ des Bad . Hilfswerkes
ist neu zu besetzen . Bewerber , nur
zuverlässiger , kräftiger , ehrlicher
Mann wolle sich melden in der
„ Wohnstube “ Bad . Hilfswerk , Lich -
tentaler Str . 66, v . 11-12 vorm . S 3570

Haushalthilfe bei guter Verpflegung
und Gehalt gesucht . Dr . Falk ,
Gernsbacher Straße 53. S 3641

Von bedeutendem Unternehmen zu
kaufen gesucht : Lastkraftwagen .
Lieferwagen u . Personenkraftwagen
aller Fabrikate Offerten mit Be¬
schreibung . Angabe des Zustande .,
und Preises unter 3952 an das BT .

Flügel oder Klavier , nur gutes In¬
strument , gesucht , nach Vereinba¬
rung . Angebote an die Gesphäfts -
stelle des BT . unter S 3993 ._

Biete sehr gute Herrenschaftstiefel
Gr . 42. Suche Motorradreifen 3X19
(Draht ). Angeb . unt 4015 an BT.

Abzugeben eine Ladentheke mit Glas¬
aufsatz . Suche Bereifung 4*/*Xl9 .
Angebote unter S 4007 an das BT . ■

Handball dem Gutenbergsoortplaî
am Sonntag, 15 Uhr Handballpflichfspie!• SC. Baden-Baden - A

SV. Kuppenheim
Jg . roter Langhaardackel „ Micky “ j

Mittw . nachm , in Lichtental verl .
Abzug , gegen Belohnung : Ludwig -
Wilhelmstr . 6, part . S 4006

VERLOREN Reserverad und Reifen
von Wagen kanad . - Korrespondenten
Dienstag zwischen 10.30 — r 2 Uhr
Autostraße Golfplatz bis Bahnhof
oder in Baden -Baden Reifen Spe¬
zialgröße 500X19 paßt auf keinen
arideren Wagen . RM 500.— Belob - i
nung . LACHANCE , Golfhotel . S 3978

PERDU Roue de secours montäe voi -
ture de correspondent canadien
entre le Golf et la gare Mardi entre
10.30—12 hs . Pneu dimension spe -
ciale 500X19 ne peut aller sur autre
voiture . Bonne räcompense .
LACHANCE , Golfhotel . S 3979

WALTER HERMANN - STADION
M— Fremersbergstrasse ’mmmm
Sonntag. 20. April 1947 - 15 Uhr

SR . Sarrebourg
Melsler der Gau-Liga Lothringen

.nit dem 17fachen Internat. Fritz Kelter
Iv

Stade frangais
Baden -Baden

Verloren am 2. April von Berthold -
straße zur Fa . Reemtsma nach Gag¬
genau über Hungerberg einen Er¬
satzreifen für LKW Für Finder
wertlos , da Reifen bei Verkehrskon¬
trolle ohne Bescheinigung beschlag¬
nahmt wird . Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Abzugeben gegen Belohnung
beim Fundbüro . S 3975

Serviertasche mit Inhalt (Franken u
Mark ) am Mittwoch nachm , zwisch
15 und 17 Uhr , auf dem Weg vom
Kurhaus bis zum Bahnhof Baden -
Baden verloren . Der ehrl - Finder
wird gebeten die Tasche geg hohe
Belohnung im Kurhaus -Restaurant

abzugeben ._ S 4011
Dunkelblaues Bubenjäckchen verloren

am 16. IV . Waldseestraße —Bemhar -
duskirche . Wiederbringer gute Beloh¬
nung bei Frau H . Ullrich , Maria -
Vlktoriastr . 35, Telefon 1640. S 4017

Biete Herr -nhut Gr . 58. suche Hand¬
schuhe . Ang . unter S 3867 a . d . BT

IAufruf . Die beiden iungen Männer ,
i welche am 13. d. M . aus der Garde -
| robe , Kl . Theater , 2. Rang , den
| Mantel mitgenommen haben , wer¬

den hiermit aufgefordert , denselben
! am Fundbüro abzugeben , andem -
) falls Anzeige erfolgt ._ S 3981
Biete gut erhaltene Schneiderpuppe ,

| suche Bettwäsche oder Bettkissen .
) Angeb , unter S 3101 an das BT .
iBiete Frack mit Weste (Größe 1.80 m )
! u . 3 Frackhemden (H .- W . 41) : suche

Windjacke od dergl u . Rucksack ,
sowie Toaströster . Angebote unter S
3276 an das BT .

Junge Hunde zu verkaufen Adr . zu Altsilber zu kaufen gesucht . Ange¬
erfragen unter S 3933 im BT . j bote unter S 2558 an das BT .
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